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Deutſchland
Berlin d. 13. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Reviſor a. O. Rudolph Dreyſe zu Sömmerda den König
ichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen

In der heutigen Sitzung des Reichstages gelangte in Fort
ſehung der allgemeinen Debatte der Abg. Schaffrath zum Wort.
Redner ſprach ſich für Amendirung des Entwurfs aus theils im Sinne
der Aufnahme eines Artikels welcher die Aufnahme Süddeutſchlands
in beſtimmte Ausſicht ſtelle, ferner der Herſtellung voller Verantwort
lichkeit der oberſten Verwaltungsſtellen, vollen Budgetrechts und der
Einführung eines Gerichtshofes, der über die Auslegung der Verfaſſung
entſcheide. Ohne Amendirungen in dieſem Sinne ſei der Entwurf un
annehmbar. Der Feind der Einheit und Freiheit Oeutſchlands ſei nach
der Niederwerfung Oeſterreichs nur noch der Partikularismus dieſen
bekämpfe man nicht durch Schwächung, ſondern durch Stärkung des
Reichstages Abg. Graf Bethuſy- Huc: Die deutſche Nation ſei
groß im Erringen, aber wenig glücklich im Erreichen. Die guter Ei
genſchaften, aus denen das Erſtere hervorgehe, bedingten auch das
Zwiite, bürgten aber für die Dauerhaſtigkeit des Erreichten. Von den
Wegen einen neuen Zuſtand in Deutſchland herzuſtellen, hatten die
Regierungen den der Vereinbarung mit dem Volke gewählt gelinge
dieſer nicht, ſo gebe es nur noch den des Abſolutismus oder der Revo
kution. Es müſſe alſo hier etwas zu Stande kommen, wolle man die
größten Uebel vermeiden. Der Entwurf ſchaffe ein lebenskräftiges,
ktaatliches Gebilde, er charakteriſtre ſich durch die richtige Zuſammenwir
kung von Autonomie und Centralgewalt. Bedenken habe er gegen den
doppelten Fahneneid, der zu entſtttlichenden Konflikten führen könne;
ärfache Vereidung auf den Bundesfeldherrn würde beſſer ſein. Auch
das fehlende Beſteuerungsrecht gebe zu Bedenken Anlaßz. Jndeß werde
er ſich der Amendirung enthalten. Jn Betreff des Ausgabenbewilli
gungsrechts ſei das Feld des Kompromiſſes betreten und er werde den
Kompromiß fördern helfen. Abg. Duncker (Berlin) polemiſirt zu
nächſt gegen Miquel und geht dann näher auf. den Entwurf ein; der
ſelbe ſei ein Bündniß ſelbſtſtändiger Regierungen, man müſſe jedoch
auf dieſer gegebenen Thatſache das Werk aufbauen; das werde den
Fraktionen der liberalen Partei ein Band der Einigung geben. Man
müſſe ſorgen, daß nicht ein einziges der vorhandenen Freiheitsrechte ver
a gehe. Auch müſſe der Bundesſtaat die Militärlaſten vermindern,
v Forderung einer abgekürzten Dienſtzeit ſei aufrecht zu erhalten. Die

a ußerungen des Grafen Bismarck habe man zu günſtig interpretirt.
n Lerantworkliche Regierung habe er rund abgeſchlagen. Das ſei
S Kardinalpunkt, an welchem man feſthalten müſſe. Ebenſo ſei
ſen undesgericht nothwendig zum Schutz der Kleinſtaaten gegen Preu
h das Schlußprotokoll ergebe, habe der oldenburgiſche Bevoll
wen die Bedenken wegen Errichtung eines Oberhauſes, verant
ſieh iche Regierung und Bundesgericht im Laufe der Verhandlungen
e geltend geinacht. Auf ein norddeutſches Parlament mit Schein

en verzichte er, um im Abgeordnetenhauſe den Kampf wieder auf
dert Die überkommenen Verfaſſungsrechte müßten unverküm
ſelen leiben. Man dürfe die Früchte früherer Kämpfe nicht in Frage
Shb Nachdem der Redner geendet, ergriff Graf v. Bismarck

Mnhauſen, das Wort:
ding freue mich daß der Herr Vorreduer mir Gelegenheit giebt, einen Jer
Kgte v gen den ich vorgeſtern an dieſer Stelle begangen habe indem ich
n e t die in dem Schluß Protocoll von Oldenburg niedergelegte Aeußerung in
Mi in e rferenzen nicht zur Sprache gebracht worden wäre. Sie t allerAdenbuegiteen ienlgen Conferenzen denen ch nicht beigewohnt habe von dem

einer ſo en Herrn Geſandten zur Serache gebracht worden indeſſen ſofort mitaoſen e er wiegenden an Ehe mmigtett greſtzenden Majforikät unſerer Bundesge
nicht ne worden, daß man niemals darauf zurückgekommen ſt und der Sache

vön ig K.Sanen n geſetzt worden bin. Ich freue mich, dieſes ler herichtigen n

ment zu ſprechen.
uß guf die weitere Discuſſton zugeſchrieben hat daß ch damals da

Herr Vorreduer hat ſerner von Erkurt und meſner Vergangenhett

dort geſprochen. Ich ſpreche ungern von meiner Perſon, ich habe nicht die Gewohn
heit das zu khun, aber das Gefühl daß ich eines hohen Grades von Vertrauen in
der Stellung, in der ich bin auch zu meiner Perſon bedarf veranlaßt mich eine
kurze Aeußerung zu thun uüber die Stellung die ich in Erfurt hatte, und über die
die ich jetzt habe: Jch kam nach Erfurt mit denjenigen politiſchen Anſchauungen
die ich, ich möchte ſagen aus dem Vaterhauſe mitbrachte, geſcharft in jener Zeit
durch den Kampf gegen die Angriffe der Bewegung von 1848 auf Zuſtände, die mir
werth waren. Im Jahre darauf 1851, bin ich in die practiſchen Geſchäfte einge
treten und habe ſeitdem Gelegenheit gehabt, Erfahrungen in der practiſchen Politik,
Lchszehn Jahre hindurch in Stellen wo ich ohne nterbrechung mit der großen
Politik namentlich aber mit der deutſchen beſchaftigt war, ſammeln zu können. Jch
habe mich dabei überzeugt, daß aus dem Zuſchauerraum die politiſche Welt nicht
blos die auf den Brettern, die die Welt bedeuten anders ausſieht, als wenn man
hinter die Couliſſen kritt, und daß der Unterſchied nicht blos an der Beleuchtung
liegt. Ich habe an mir ſelbſt wahrgenommen daß man die Politik anders beur
theilt, ſo lange man als Dilettant ohne das Gefuhl ſchwerer verſönlicher Verant
wortlichkeit, etwa in den Mußeſtunden die die anderweitige Berufsart zulaäßt an
ihr mitwirkt, als wo man im Gegentheil einer vollen Verantwortung fur die Folgen
jedes Schrittes den man thut bewußt iſt. Ich habe in Frankfurt im Amte er
kantt, daß viele der Großen, mit denen meine Erfurter Politik e d hatte, nicht
eriſtirten daß das Zuſammengehen mit Oeſterreich wie es mir denn aus den Er
innerungen an die heilige Alltance, die durch die Sradition der früheren Generation
mir uüberkommen waren vorſchwebte daß dieſes nicht möglich war weil das
Deſterreich, mit dem wir rechneten es war die Periode des Fürſten Schwarzen
berg überhaupt eben nicht exiſtirte. Ich beſchränke mich auf dieſen kurzen Nück
blick indem ich hinzuſetze daß ich mich glücklich ſchätze, überhaupt nicht zu den
Leuten zu gehören, die mit den Jahren und mit den Erfahrungen nichts lernen
Wenn der Herr Vorredner eine gewiſſe Verwunderung darüber ausgeſprochen hat,
daß ich dem Budgetrechte meinerſeits die beſten Jahre meines volitiſchen Lebens viel
leicht gewidmet hatte um es zu bekämpfen ſo möchte ich an die eine Thatſache
erinnern, daß es nicht ganz ſicher iſt, ob wir die Armee, welche die Schlachten des
vorigen Jahres geſchlagen hat, in derſelben Verfaſſung beſeſſen hatten, welche ſte zu
dieſer Zeit hat wenn im Herbſte des Jahres 1862 ſich Niemand fand der bereit
war, die Regierung auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs fortzufuühren ohne Be
ſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 23. September auszufuühren.“

Abg. v. Vincke (Hagen) für die Vorlage, wendet ſich zuerſt gegen die
Fortſchrittspartei und kritiſirt deren Verfahren. Bringen Sie erſt Jh
ren Fortſchritt unter Dach und ſuchen Sie dann das Haus wohnlicher
einzurichten. Laſſen wir, was hinter uns, und treiben wir, was vor
uns. Redner rügt, wie man ſagen könne, das Ausland ſtehe bedroh
lich da, wie man ſich Angeſichts der Trophäen des ſiebenjährigen Krie
ges, der Freiheitskriege und inmitten der Helden von Scalitz, Gitſchin
u. ſ. w. ſo furchtſam äußern könne. Er wünſcht, man möge nicht auf
die Zukunft blicken, die Süddeutſchen würden ſchon kommen. Er wen
det ſich gegen die Particulariſten. Was ſollte aus Deutſchland werden,
wenn dieſe Herren von dem, was ſie beſitzen, nichts von ſich geben kön
nen. (Heiterkeit.) Ordnung muß herrſchen im Deutſchen Lande, und
wenn ich der Regierung einen Vorwurf zu machen habe ſo iſt es der
daß ſie 2 Monate lang die ſtärkſten Vexationen, namentlich unſeres
Militärs in Hannover, getragen habe. Das darf nicht ſein, daran
ſind wir in Preußen nicht gewöhnt. (Bravo!) Die Hannoveraner
haben mit gutem Benehmen uns entgegenzukommen, und ihre Depu
tirten ſollen ſolche Ausfälle laſſen, wie ſie neulich in dieſem Hauſe ge
fallen ſind. Redner wendet ſich dann gegen den Vertreter eines Schles
wigHolſteinſchen Bezirks. Wie kann der von einer Compromittirung
des monarchiſchen Princips Seitens des Königs ſprechen, der der Lam
desherr jetzt iſt in den Landestheilen, die den Abgeordneten hierher ge
ſandt haben Was derſelbe übrigens unter dieſer Compromittirung ver
ſtand, hat der König mit Zuſtimmung des ganzen Preußiſchen Volks
gethan. (Bravo!) Redner wendet ſich mit ſcharfer Kritik gegen die
Ausführungen namentlich geſchichtlicher Natur, des Abgeordneten
v. Mallinckrodt, geißelt die Ultramontanen, und meint dann Jch denke
für jetzt wenigſtens mit den Particulariſten abgerechnet zu haben. (Hei
terkeit Redner kommt auf ſeine Thätigkeit im Frankfurter Parla

Er ſagt Auf den Namen kommt es hier nicht an,
ob wir berathende oder beſchließende Verſammlung find. Auch auf das
Preußiſche Abgeordnetenhaus kommt es nicht anz das Preußiſche Volk,
das ſeine Vertreter in vaſſelbe ſchickt, hat jetzt ſeine Vertreter hierher



geſandt, und hier will es jetzt ſeine und Deutſchlands Intereſſen ge
wahrt wiſſen. Redner lobt die Haltung der Sächſiſchen Vertreter, die
er zuerſt für ſchwierig particulariſtiſch gehalten habe, er lobt die Treue
des Sächſiſchen Königshauſes und wird durch Bravo's der Sächſiſchen
Mitglieder unterbrochen. Er beſtreitet, daß der Entwurf des Bundes
geſetzes zum Abſolutismus gravitire. Er hält dafür, in Art. 18 des Ent
wurfs ſei eine genügende Verantwortlichkeit, wenn auch nur eine moraliſche,
conſtitukkt durch die Contraſignatur des künftigen Bundeskanzlers. Auf
das Budget kommend, erklärt er ſich zu Compromiſſen geneigt. Er wolle
allerdings das volle Budgetrecht, auch für den Militäretat, ſo wie wohl die
größere Mehrzahl. Aus dem hohen Militäretat habe man Beſorgniſſe für zu
große Laſten hergenommen, die er für gerechtfertigt halte. Es gebe aber
kein wohlthätigeres Jnſtitut, kein demokratiſcheres Princip als die allge
meine Wehrpflicht. Geſichert müſſe erſt werden die Exiſtenz des Bun
des, hätte man den, dann käme es in Frage, ob er Einheit oder Frei
heit mehr nöthig habe. Wir müſſen das Werk ſo reſignirt als möglich
ſchnell zu Ende bringen. Wenn das Werk nicht zu Stande kommt,
was dann? Nun ich weiß es nicht. Aber das weiß ich, den giftig
ſten Hohn von Europa würden wir ernten. (Zuſtimmung.) Wir wol-
len mit Deutſchem Ernſte ans Werk gehen, und gleich unſeren Solda-
ten uns durch keine Hinderniſſe aufhalten laſſen, wir wollen für das
Vaterland ringen bis zum letzten Athemzuge (Bravo!). Abgeordneter
Grumbrecht (aus Hannover): Jch kann dem Vorredner in der Form
ſeiner Redeweiſe nicht folgen, auch nicht gegen meine Feinde, gegen die
Particulariſten meines Landes. Ich halte dafür daß es nicht an uns
iſt, uns ſo zu begegnen. Nur in einem Theile der höchſten und der
niedrigſten Klaſſen in Hannover wird man eine ſolche Stimmung fin
den, wie ſie der Abg. v. Münchhauſen declarirt hat, wir Andern mei
nen nicht, daß uns Unrecht in Hannover geſchehen ſei, wir glauben,
daß die Preußiſche Regierung nur zu lange bis dahin verabſäumt hat,
was nationale Pflicht war des Preußiſchen Staats, und von Unrecht
kann nicht die Rede ſein. Trotzdem erkenne ich die Unannehmlichkeiten
in unſerem Lande an, ich erkenne aber auch an, daß diejenigen, die ſich
jetzt beklagen, die Hauptſchuld daran tragen, und eine Erbitterung her
vorgerufen haben, die jetzt die nicht guten Früchte trägt; wir ſind des
halb milder in der Beurtheilung des Verfahrens der Regierung. Der
Rechtsſinn unſeres Hannoverſchen Volks den v. Münchhauſen ſehr
richtig hervorhob, iſt gebrochen durch eine Anzahl chroniſcher Verfaſſungs
verletzungen. Die Hannoveraner werden ſich aber jedenfalls noch als
gute Staatsbürger bewähren. Bezüglich des Entwurfes trage ich ſo
viel Bedenken, daß ich ihm ohne große Aenderungen nicht zuſtimmen
kann. Ich hoffe nach der Erklärung des Grafen Bismarck aber, es
werden dieſe Aenderungen noch möglich ſein. Redner führt aus, daß
er ſich auf den Boden der Thatſachen, der kein ſchwankender ſei, ſtelle,
und von dem aus könne er ſagen, der Norddeutſche Bund erfülle einen
Theil ſeiner Wünſche. Der Entwurf habe den Zweck, uns vorzuberei
ten zu einem Deutſchen Einheitsſtaat. Wir ſind berufen, alle Deutſchen
Staaten, auch die Süddeutſchen, dem Staatengebilde einzufügen, ſo daß
ſie feſt darin bleiben. Daß die einzelnen Regierungen Opfer haben
bringen müſſen, läßt ſich nicht leugnen. Redner kritiſirt die Machtver
hältniſſe. Er meint, man ſtehe vor einer MilitärOictatur. Er zwei
felt, daß eine Volksvertretung ihre Zuſtimmung dazu gebe, er könne es
nicht (Bravo!), er wolle es nicht, daß man wieder vor das Jahr 1848
zurückgeſchleudert werde (Bravo!). Die Verhältniſſe lägen ſo, daß man
verſuchen müſſe, ſich zu verſtändigen. Wenn Sie (zur Rechten) es
durchzuſetzen vermöchten, daß der Entwurf, den der Herr Abg. Wage
ner im Grunde genommen als ein noli mo tangere erklärt, durchginge,
wenn Sie es durchzuſetzen vermöchten, daß er im Preußiſchen Abgeord
netenhauſe durchgeht, glauben Sie, daß Sie ſich ſeiner zu freuen haben
würden? Auch Sie müſſen in ein Compromitz eingehen. Redner em
pfiehlt die Opportunität eines ſolchen. Ein Compromiß empfehle ſich
beſonders der Staaten jenſeits des Maines halber. Laſſen Sie uns
eine Verfaſſung ſchaffen, die wenigſtens einige Volksrechte in ſich faßt,
die geeignet iſt, die Süddeutſchen anzuziehen. Sie werden und können
nicht wollen, daß die Staaten jenſeits des Mains ſo mit dem Schwerte
und der Gewalt genommen werden wie es mit uns in Hannover ge
ſchehen iſt. Abg. Dr. Proſch (für die Vorlage) bleibt auf der Joür
naliſtentribüne durchweg vollſtändig unvernehmbar. Das Haus hat ſich
faſt ganz geleert; unter den wenigen Anweſenden herrſcht Unruhe, die
der Präſident vergeblich mit der Glocke zu beſeitigen ſtrebt. Die Un
ruhe wird deshalb immer größer, während das Haus ſich allmälig wie
der füllt. Schließlich erklärt der Praſident, er könne den Redner ſelbſt
nicht verſtehen (Heiterkeit, erneute, erhöhte Unruhe). Nachdem der Red
ner geſchloſſen, bemerkt der Präſident: Es iſt ein Antrag auf Schluß
der Generaldebatte eingegangen und wird unterſtützt. Eingeſchrieben
ſind noch ſehr viele Redner u. A.: Aßmann, Simon, Wachler, v. Röß
ſing, v. Watzdorf (Weimar), Dr. Wiggers, Freytag, Dr. Zachariä,
Windhorſt, v. Wächter, Haberkorn, Dr. Schwarze u. ſ. w. Der An
trag auf Schluß der Generaldebatte wird angenommen. Abg. Win d
horſt (zur Geſchäftsordnung): Jch bin durch dieſen Schluß verhindert,
zum Entwurf zu ſprechen und wider die Angriffe der Hannoveraner
Präſident macht den Redner darauf aufmerkſam, daß das nicht zur
Geſchäftsordnung gehöre. Abg. Windhorſt: So wolle er eine per
ſönliche Bemerkung machen und conſtatiren, daß die Geſchäſtsordnung
nicht zulaſſe, daß die allerſchärfſten perſönlichen Angriffe zurückgewieſen
werden könnten. Präſident: Redner habe ſich zur Geſchäfts Ord
nung gemeldet, dieſe Bemerkung gehöre nicht zur Geſchäfts Ordnung

Abgeordneter Francke und dann Abg. v. Rabenau werden
zum Wort verſtattet, ihnen daſſelbe aber ſofort wieder entzogen,
weil der Präſident ihre Worte nicht für perſönliche Bemerkung
hält. Das Haus ſolle ſpäter darüber beſchließen. Abge
ordneter Schleiden weiſt die höhniſche Weiſe zurück, mit der er vom

Abgeordneten v. Vincke (Hagen) behandelt wäre. Da dem Redne
widerſprochen wird, bemerkt der Präſident, nur er dürfe den R
ner unterbrechen. Als der Redner weiter fortfährt, unterbricht ihn der
Präſident: Widerlegung eines Redners ſei nicht eine perſönliche Be

„merkung, man möge ihm das Amt nicht ſchwer machen. Abgeord
neter Schleiden bittet um Entſchuldigung und proteſtirt Nochmals
gegen das Verhalten des Abgeordneten für Hagen. Abgeordneter
Miquel berichtigt Aeußerungen des Abgeordneten v. Vincke-Hagen und
des Abgeordneten Duncker. Darauf läßt der Präſident darliber ab
ſtimmen ob die Abgeordneten Francke und v. Rabengu noch zum
Worte zuzulaſſen; die Majorität iſt dafür. Abgeordneter Francke
ſpricht für „das tief gekränkte, ſchweigſame Land“, das er verkrete, mit
dem man ſich verſöhnen müſſe. Dieſe Verſöhnung habe v. Vincke
nicht angeſtrebt. Abgeordneter v. Rabenau ſagt Die Heſſen ſeien
ſchief beurtheilt; „wir Heſſen werden die Pioniere ſein, die Deutſchland
über den Main tragen Wir wollen dem Kaiſer geben, was des Kar
ſers iſt, gegen das was darüber hinaus iſt, werden wir uns zu ver
wahren wiſſen. (Bravo!) Es folgt noch eine Reihe perſönlicher Be
merkungen ohne Jntereſſe. Der Präſident macht dem Hauſe den
Eingang von Petitionen bekannt und beantragt, ihn zu ermächtigen,
dieſelben, ſoweit ſie in keinem Zuſammenhange ſtehen mit der Aufgabe
des Reichstages, zurückzuweiſen. Nachdem Abgeordneter Rohden
und Schrader hinſichtlich beſtimmter Petitionen dagegen geſprochen
der Präſident auch erklärt hatte, die erwähnten Petitionen ſeien ihm
nicht bekannt, nimmt das Haus den Antrag des Präſidenten an, ihn
wegen der Petitionen die nicht im Zuſammenhange mit den Reichs
tags Arbeiten ſtehen, zur Zurückweiſung zu ermächtigen. Der Präſi
dent macht darauf bekannt, wie er die Petitionen behandeln wolle,
declarirt, daß noch 22 Wahlen zu prüfen ſeien, und bittet, behufs Prü
fung dieſen Freitag eine Sitzung um 12 Uhr anzuſetzen, was geneh
migt wird. Schluß der Sitzung 2 Uhr 16 Minuten.

Das Ereigniß des Tags ſind die vorgeſtrigen Reichstagsver
handlungen, vowallem die beiden Reden des Miniſter Präſidenten,
die in ihrer Art von gleich großer Bedeutung ſind. Durch die erſte
Rede iſt der Standpunkt der Regierung zu den weſentlichſten Verfaß
ſungsfragen aufgehellt. Durch die Darlegung der Abſichten der Regie
rung in der Budgetangelegenheit dürfte einer ſolchen Oppoſition, welche
etwa das deutſche Einigungswerk ſtören wollte, die Spitze abgebrochen
ſein. Die Rede beſtätigt, daß mit der Fixirung der Beiträge der ein
zelnen Staaten zu den Militärlaſten nicht die Abſicht der Regierungen
verbunden iſt, dem Parlament jede Cognition über die Militärausgabe
zu entziehen es kann dies nach ihr nur nicht jahraus jahrein geſche
hen, damit der nothwendige Beſtand der Armeen nicht in Frage geſtellt
wird. Da dieſe beiden Geſichtspunkte, auf die es weſentlich ankomm,
auch in den Reden der hauptſächlichſten Führer der National Liberalen
hervorgetreten ſind und vollends von den Altliberalen als richtig aner
kannt werden ſo darf man wohl annehmen, daß in der vorgeſtrigen
Sitzung eine grundſätzliche Verſtändigung zwiſchen Regierung und Reichs

tag erfolgt iſt. Das iſt das große Ergebniß dieſer Reichstagsſitzung
Was die zweite Rede Graf Bismarck's (gegen Hrn. v. Münchhauſen)
betrifft, ſo hat ſie ſowohl im Reichstag als im Publikum den aller
größten Eindruck gemacht. Sie wird wahrſcheinlich auch in der Marien
burg ihren Eindruck nicht verfehlen, obſchon die dortigen Eindrücke von
Hietzing aus beſtimmt werden. Nicht zu überſehen iſt, daß Hr. von
Münchhauſen trotz aller partikulariſtiſchen Schroffheit und falſchen Be
hauptungen ſich doch der Ueberzeugung von der Unabänderlichkeit der
erfolgten Einverleibung nicht verſchließen kann. Seine Jnvectiven ſind
übrigens inſofern etwas unerwartet gekommen als er Zutritt in der
Familie des Grafen Bismarck hat und ſich alſo dort viel leichter und
gründlicher Belehrung über die Punkte holen konnte über die er Aus
kunft wünſchte. Sein provocirendes Auftreten iſt wohl nur durch Ver
pflichtungen zu erklären, die er partikulariſtiſchen Kreiſen gegenüber ein

gegangen iſt.

Vor einigen Tagen hat ſich eine „konſtitutionellbundes
ſtaatliche Fraktion“ des Reichstags konſtituirt, über welche der
„Bresl. Ztg.“ berichtet wird: „Das Programm lautet auf die Erhal
tung der liberalen Eigenthümlichkeiten der neuerworbenen Provinzen und
auf die Selbſtſtändigkeit in der Geſetzgebung und Verwaltung der Bun
desländer mit voller Anerkennung der Führerſchaft Preußens in Heutſch

land. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf ungefähr 18, worunter ge
wiſſermaßen als Führer der Partei der hannoverſche Exminiſter Wind
thorſt, Graf Eduard Baudiſſin aus Schleswig u. A. genannt werden.
Es ſcheinen ſich denſelben unter Andern auch die liberalen Katholiken
des Rheinlandes, ſowie die weniger prononzirten Großdeutſchen aus den
annectirten Provinzen und Bundeslandern auszuſchließen. Ihre bishe
rigen Fraktionsverſammlungen fanden im Hotel St. Petersbourg ſtatt.

Nach der „Rhein. Ztg.“ haben ſich auch die Abgeordneten von
linckrodt und Kitz aus Olvenburg dieſer neuen „föderaliſtiſchen m
angeſchloſſen. Aus Allem geht hervor, daß es ſich um eine Koglitien
derjenigen Klerikalen welche ſich früher um die großdeutſch bunden
liche Fahne geſchaart, mit den hannoverſchen und holſteiniſchen S t
lariſten, die bereits im vorigen Sommer ſich in demſelben Lade
ihnen zuſammenfanden, handelt. Herr Windthorſt klerikal, welſiſ
Exminiſter, nach Umſtänden aber auch ins Liberale ſchillernd, hatten
der geeignete Führer für dieſe Fraktion. Nach der Rhein 3. ha ken
ſich einige Mitglieder derſelben früher an den Berathungen der en
betheiligt; ſie zogen ſich aber zurück, weil dort Waldeck zu e
im Sinne des Einheitsſtaates auftrat. Daß eine Klärung in den
Beziehung eingetreten, iſt gewiß nur vortheilhaft; die Vermiſchung e
Parteien die auf ganz verſchiedene Endziele ausgehen war nur
wirrend und ſür die liberale Sache ſehr bedenklich.

iſt ganz a
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dnſtalten

die ſich noch in den letzten Tagen Mühe ge
die Particulariſten der Bundes länder, namentlich

s, an die Preußiſchen Conſervativen heranzuziehen, ſieht
thigt, dieſes Beſtreben aufzugeben. Mit Trauer conſta

Hie „Kreuzzeitung“,

geben hatte
aber Hannover
ſich heute geno
irt ſie heutetirt e bisher zweifelhaft o auf de e

Kandaß zwiſchen dem Parttkiglartsnnts in Hannover und den Regierungsorganen
i hen kunte, welches auf die Beziehungen Preußens zu der ſogenannten natio
S Partel in jener Provinz moderirend zurückgewirkk haben wurde. Wie
hören hatte die Staatsregierung in den zur Reorganiſation Hannovers noth
s e Mahregeln einen Stillſtand eintreten laſſen, um ſich zunächſt zu überzeu

d ſe auf die Mitwirkung eines nach den bisherigen Zuſtänden Hannovers ſo
a lchugen Elements, wie es die Ritterſchaft daſelbſt iſt, fur einen ſtillſchweigenden
Konpromiß quf der Baſis der Thatſachen zahlen könne. Durch das geſtrige Auf
dreten des Herrn v. Munchhauſen hat unſeres Erachtens dieſe Frage eine ſchnellere
r funden als zu erwarten ſtand. Die xvreußlſche Regierung wird5 rtung g Zien was ſie von den Ausſichten auf eine Verſtändigung mit dem hanno

m rismus zu halten und guf welchem Wege ſie ſich die Organe zuv t deren Virkſenteit die echt den ergen e
der geſannmt ſtaatlichen Entwickelung beruhen wird.

Auch die miniſterielle „Prov.Corr.“ wird daher jetzt wohl ihre Rech
nung auf dieſe Elemente abändern und liberale Bundesgenoſſen nicht

verſchmähen.
Has „Wochenblatt des Deutſchen Nationalvereins“ beſpricht in

höchſt maßvoller, ſich vollſtändig auf den Boden der Realpolitik ſtellen
er Weiſe den Verfaſſung sentwurf für den Norddeutſchen Bund.
Es ſaßt ſein Urtheil in folgenden Sätzen zuſammen Je aufmerkſamer
man ſich den Verfaſſungsentwurf betrachtet und je näher man denſelben
mit den thatſächlichen Zuſtänden zuſammenhält, aus denen er hervorge
wachſen iſt und die er zu reſpektiren hat deſto mehr überzeugt raan
ſich, daß die allgemeinen Umriſſe und Grundzüge deſſelben durchaus
richtig gezeichnet ſind. Daß manche Einzelheiten anders und beſſer hät
ten ausfallen können iſt dadurch ſelbſtverſtändlicher Weiſe nicht aus
geſchloſſen, und daß wenigſtens in einem Punkte, in dem des Budget
rechts (obgleich auch hier anerkannt werden muß, daß in der Natur der
verwickelten Verhältniſſe des Norddeutſchen Bundes ſelbſt ungemeine
Schwierigkeiten liegen die ſich nicht nach dem A-BC des landläufigen
Conſtitutionalismus behandeln laſſen) eine Ergänzung des Entwurfs
als Lebensbedingung deſſelben gelten muß, iſt in dieſen Blättern bereits
nachdrücklich genug betont worden. Wenn man den Maßſtab der Schul
thebrie oder des Jdeals an dieſen Entwurf legt, um uns zu beweiſen,
daß er nicht langt, ſo iſt das eine eitle Spielerei. Vor einer ſolchen
Rethode beſteht keine Einrichtung in der Welt. Zu keinem günſtigeren
Reſultate gelangt man durch Vergleichung mit ausländiſchen Muſtern.
Um ein brauchbares Ergebniß zu finden, meſſen wir vielmehr unſer
Heute mit unſerem Geſtern, unſer Wollen mit unſerer Kraft, unſeren
Patriotismus mit unſeren nationalen Untugenden, und wir werden
nicht blos beſcheidener werden, ſondern auch der Wahrheit der Dinge
näher kommen.

Graf Bismarck öffnet den Abgeordneten des Reichstages wöchent
üch einige Male ſeine Salons. Die Gräfin Bismarck macht die Hon
neurs; um 102/, Uhr pflegt der Miniſterpräſident zu erſcheinen, aber
nur höchſtens eine halbe Stunde in der Geſellſchaft zu verweilen, worauf
er ſich wegen ſeines angegriffenen körperlichen Zuſtandes zur Ruhe begiebt.

Die durch den Bundesgeſetzentwurf angebahnte neue Deutſche Hee
resrganiſation, ſagt die „Poſ. Ztg. hat durch den Abſchluß der
Militärconvention mit Heſſen Darmſtadt die Mainlinie ſoeben
bereits überſchritten, und ſteht dieſe Organiſation im Begriff, ſich that
ſächlich immer mehr abzurunden und zu begründen. Die erwähnte
Convention enthält nämlich genau die Vergünſtigungen, welche zuvor
auch Sachſen bewilligt worden ſind, und es kann kaum noch ein Zwei
fel darüber obwalten, daß die betreffenden Beſtimmungen in der Haupt
ſache die Grundlage enthalten, auf welcher Preußen auch mit den übri
gen Staaten des Deutſchen Südens ein Militär Abkommen abzuſchlie
ßen bereit ſein würde. Die Geneigtheit dieſer Staaten, auf die ihnen
ſo geſtellten Propoſitionen einzugehen, ergiebt ſich aber einfach aus der
von ihnen beſchloſſenen Vertagung des activen Vorgehens in den von
ihnen für ihr Militärweſen als unabweisbar anerkannten Reformen bis
zum nächſten Herbſt, bis wann der Abſchluß der neuen Norddeutſchen

eeresOrganiſation wohl als bewirkt angeſehen wird. Darmſtadt hat
indeß ſchon in dem abgeſchloſſenen Vertrage für ſein geſammtes Con
tingent die Preußiſche Bewaffnung, Uniformirung, Ausrüſtung, Orga
niſation und Formation der Truppen und überhaupt alle Einrichtungen
des Preußiſchen Heerweſens mit übernommen, von Seiten Badens aber
waren vor einigen Wochen mehrere Beamte und Officiere hier anwe
T um ſich über die Umänderung der Badiſchen Infanterie-Gewehre
n Hinterladungswaffen nach dem Preußiſchen Syſtem zu unterrichten,

und ſo von der Badiſchen mit der Preußiſchen Regierung ein Vertrag
zur Abänderung dieſer Gewehre auf den Preußiſchen Fabriken abgeſchloſ
Side nd ſein. Wenn demnach zwiſchen den Regierungen der vier
ſi deutſchen Staaten wirklich ein Militärabkommen dahin getroffen
iüſ ſollte, in Zukunft bei ihren Truppen die gleiche Bewaſfnung, Aus
n und überhaupt durchaus gleiche Beſtimmungen einzuführen, ſo

de demnach dem bereits thatſächlichen Vorgehen von Darmſtadt und
aie doch unbedingt nur die Annahme der Preußiſchen Muſter für
a ieſe Beziehungen zu Grunde gelegt ſein. Möglich indeß, daß

Aiern und Württemberg noch die Bewilligung eigener Militär Bildungs
och gewährt werden möchte; im Weſentlichen würde hierdurch je

Wſchan den Beſtimmungen, welche Preußen bisher bei dem Militär
und Kbewes Kürheſſen Und Darmſtadt feſtgehalten hat, nichts geändert
in Ve dies dürfte dann jedenfalls auch angenommen werden, daß die
alte in ſgung die Bedingung hinzugefügt ſein würde, für dieſe An

ebenfalls genau die Preußiſche Organiſation und Grundſätze zu

ob guf der Baſis der Thatſachen ſich ein Ver

Acceptire S z ra n Ein Militär Abſchluß auch mit Baiern, Württemberg
aden wäre aber ein Schritt zu der politiſchen Kräftigung

v

DOeutſchlands, wie er vor einem Jahre noch auch der kühnſten Phan
taſie als unerreichbar erſcheinen mußte; denn thatſächlich liegen die
Vortheile dieſer Verträge ausſchließlich auf Preußiſcher Seite und die
geſammte Kraft Deutſchlands, mit einziger Ausnahme der Deutſch Oe
ſterreichiſchen Provinzen, fände ſich dadurch in der Hand des mächtig
ſten und lebenskräftigſten Deutſchen Staats concentrirt. Je eher
Deutſchland aber zu dieſem Abſchluß gelangt, um ſo beſſer. Es befin
det ſich hier unbedingt Gefahr im Verzuge und alle minderen Beden
ken müſſen ſicher bei einem Blick auf die militairiſchen Vorgänge in
Oeſterreich ſowohl wie in Frankreich gegenüber dem Vortheil einer zei
tigen militairiſchen und politiſchen Einigung des Deutſchen Nordens
und Südens, als unweſentlich und geringfügig angeſehen werden. Die
in den genannten beiden Staaten angeſtrebte neue Heeresorganiſation
kommt dabei, da deren Wirkſamkeit ſich doch erſt in Jahren äußern
würde, zum Wenigſten in Betracht; allein in Oeſterreich iſt bei der
diesmaligen Aushebung ſo hoch gegriffen worden, um die bisher nur in
den Cadres beſtandenen vierten Bataillone der Infanterie Regimenter
und die DepotSchwadronen der Cavallerie mit dem vollen Mann
ſchaftsſtande aufſtellen zu können und der Oeſterreichiſchen Armee ſind
dadurch mit einem Schlage 94 Bataillone und 41 Escadrons zuge
wachſen. Ebenſo ſind in der Franzöſiſchen Armee bei der geſammten
ſchweren und LinienCavallerie ſechſte Schwadronen errichtet worden,
ein viertes Regiment Chaſſeurs d'Afrique iſt in eiliger Bildung begrif
fen, die Ausrüſtung der Armee mit den neuen ChaſſepotGewehren wird
in fliegender Eile betrieben und mit der nächſten neuen Aushebung ſol
len dort ebenſo wie in Oeſterreich die DepotBataillone der ſämmtlichen
117 Franzöſiſchen Jnfanterie Regimenter in wirklich active Bataillone
verwandelt werden. Wie eifrig Frankreich auf die ſchleunige Verſtär
kung ſeiner Waffenmacht bedacht iſt, dafür bietet ſich übrigens in Ber
lin ſelbſt die Wahrnehmung. Täglich beinahe paſſiren große in Polen
und Preußen aufgekaufte Pferdetransporte die Stadt, um dem durch
die erwähnten militäriſchen Maßregeln ſo ſehr geſteigerten Pferdebedarf
der Franzöſiſchen Armee als Deckung zu dienen. Alle dieſe drohenden
Anzeichen ſind aber ſicher geeignet, in Deutſchland ernſtlich zu denken
zu geben, und der allgemeine Wunſch auf einen baldigen Abſchluß,
wenigſtens des Norddeutſchen Verfaſſungswerkes, wie der für eine wenn
vielleicht vorläufig auch nur militairiſche Wiedervereinigung von Süd
und Nord könnte dadurch unbedingt nur noch eine Steigerung erfahren.

Nach Uebernahme der bisherigen Thurn und Taxis' ſchen Poſt
anſtalten werden aus dieſem Poſtgebiete drei preußiſche Ober Poſt
DirectionsBezirke mit den Amtsſitzen Frankfurt und Darmſtadt
gebildet, indeß der thüringiſche Theil dem Ober Poſt OirectionsBezirke
Erfurt zugetheilt wird.

Wie die „Erfurter Ztg.“ vernimmt, wird das 1. Thüringiſche Jn
fanterie Regiment Nr. 31 vom 1. Juli d. J. an Leipzig zum Stand
quartier erhalten.

Die Herzogin von Schleswig Holſtein-Auguſtenburg,
Mutter des Praätendenten Friedrich, iſt auf Primkenau in Schleſien
geſtorben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 13. März. Die „Preſſe“ meldet als das einzig Ver

läßliche bezüglich des neueſten Standes der orientaliſchen Frage daß
Frankreichs Vorſchlag, die Vereinigung Theſſaliens, Epirus und Kan
dia's mit Griechenland, Englands Zuſtimmung nicht gefunden habe und
auch in Wien nicht beifällig aufgenommen worden ſei.

Waris, d. 13. März. Der Senat nahm den Senatsbeſchluß über
den 26. Artikel der Verfaſſung heute an.

Paris, d. 13. März. Dem „Moniteur“ zufolge befindet ſichder an einer Contuſion des Beines leidende kaiſerliche Prinz (welcher

Ende vorigen Monats von dem Pferde ſtürzte) erheblich beſſer. Man
hofft, daß derſelbe bald ſeine körperlichen Uebungen wieder aufnehmen
kann. (Der kaiſerliche Prinz, der in der Reitſtunde vom Pferde gefal
len und ſchon einmal von Nelaton operirt worden war, erlitt am 11.
März zum zweiten Male eine Operation am linken Beine, an dem ſich
eine Geſchwulſt zeigte.)

Florenz d. 12. März. Der „Jtalie“ zufolge berechtigt nichts,
an die Exiſtenz eines Heirathsprojektes zwiſchen dem Fürſten Karl von

Rumanien und der Prinzeſſin Margarethe von Savoyen zu glauben
London d. 13. März. Das Befinden der Frau Kronprinzeſſin
iſt bedeutend zufriedenſtellender. Die von dem Direktor der anglo
amerikaniſchen Telegraphengeſellſchaft vorgeſchlagene Ermäßigung des
Depeſchentarifs iſt von der atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft nicht ge
nehmigt worden. Nach Berichten aus NewYork vom 25. vor.
M. (per Dampfer „China“) läßt General Escobedo in Mexiko alle ge
fangenen Jmperialiſten, welche Ausländer ſind, erſchießen.

London, d. 13. März. Aus NewYork vom 12. d. Mts.
Abends, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Nach einer Meldung des
mexikaniſchen Konſuls in San Francisco befänden ſich die Liberalen im
Beſitz der Stadt Mexiko.

Konſtantinopel, d. 12. März. Die preußiſche Korvette „Ga
zelle“ iſt in Smyrna angekommen und bald darauf zur Hülfeleiſtung
nach Metelin abgegangen, wo allgemeiner Schrecken herrſcht. Man be
fürchtet das Verſinken der Jnſel. Das Kanonenboot „Blitz“, welches
der preußiſche Geſandte auf die erſte Nachricht von dem in Meletin ſtatt
gefundenen Erdbeben von Smyrna dorthin beordert hatte, um den Be
wohnern und den preußiſchen Schutzbefohlenen in der Gefahr Hülfe zu
leiſten, hat die erſteren ſämmtlich, ſowie 50 andere Einwohner nach
Smyrna übergeführt



a a n o nBekanntmachungen.

e e uH. Heine's ſämmtliche Werke in nener ſchöner Ausgabe,

C für die Hälfte des bisherigen Preiſes.
Dem allgemeinen Wunſche nach billigen Ausgaben der deutſchen Claſſiker, ſchließt ſich

jetzt auch die Verlagshandlung von Heine's Werken an, indem ſie
eine ganz neue vollſtändige Lieferungs Ausgabe derſelben bringen
wird, die bei ſchöner Ausſtattung nur die Hälfte des früheren
Preiſes koſtet und in

s Lieferungen à s Sgr. erſcheint.
Die erſte Lieferung trifft in der Kürze ein und empfehle ich mich zu geneigten Beſtel

lungen ergebenſt

S

Hermann Tausch,
e

e ä

ehe
Geburtstags und Hochzeitsgeſchenke

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten und beliebteſten Gegenſtände zu den billigſten Preiſen

Acdielbert iossſer in Cönnern
S Große Steinſtraße S.

Nur durch meine perſönlichen Einkäufe im Voigtlande bin ich im Stande, Gardinen
billiger und ſchöner als irgend Jemand zu liefern und offerire daher

brochirte Mull Gardinen, 4 Fenſter à 4 5 6 8
s reichbrochirte Sieb und Filet-Gardinen, 4 Fenſter à 5 7 10

19 Mull, Gaze, Sieb und Filet-Gardinen, 4 Fenſter à 7 814
Mull Gardinen mit Tüllkanten in ſchönſter Auswahl.

Die Auswahl iſt höchſt elegant und ſelten reich.

Große Steinſtraße 73. Robert Cohn.
e Ferd. Förſtemann in Nordhauſen iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung

zu beziehen
Her Menſch als griſtiges Individunm

Dach einer Bildung und Entwiecklüng auf der Grundlage der Natur.
e un Von C. A. Werther Dr. phil.Jn der genannten Schrift welcher als der zweite Theil der Schrift. Lebens Seelen und Geiſteskraft

vder die Kräfte der organiſchen Natur in ihrer Einheit und Entwicklung den Menſchen behandelt wie der erſte
Theil die Pflanze nd das Thier wird die Erhebung der Seelenthättgkeit zur Geiſtesthätigkeit erörtert als
deren Folge die Veredlung des thieriſchen Körpers zum menſchlichen Leibe und der thieriſchen Seelen Bildungen
und Zuſtande zu den menſchlichen Auffaſſungen und Gemuthszuſtanden dargeſtellt und dann die Entwicklung der
n Thätigkeit des Denkens und Wollens bis zu der Stufe der Vernunft und Sittlichkeit in ausführliche
Betrachtung gezogen.

Sonnabend den 16. März ſteht eine
ſchöne Auswahl von hocheleganten
und ſoliden Wagenpferden zum Verkauf

A. Miülchel sen.
Leipzigerſtraße S.

Sonnabend Abend Schweinsknöchel.

Stollwerck'ſche Bruſt-Bonbons,
zur Abwehr von Huſten und Heiſerkeit, überhaupt
gegen alle catarrhaliſchen Krankheitserſcheinungen
durchaus empfehlenswerth, ſind ſtets auf Lager in
EU alle bei C. V. Baentseh am Markt,
ſowie in Alsleven bei Apotheker Kolbe; in
Artern bei C. Scharf in Riübra bei C.
F. Noemer; in Cönnern bei W. Eckſtorm
S Comp. in Wisleben bei Otto Weber;
in Melitzgehn bei Lud. Baldauf und bei H
Donath; in Grärenhainichen bei H. F
Streubel u. bei G. Glauch in Gröbezig
bei E. Gottſchalk; in Melärungen bei W. F.
Feſſel; in Mettstädt bei F. W. Schrve
ter in Löbejün bei L. Birkhold; in Wö-
weritz bei F. Ohme in Mexrseburg bei
Herm. Fiſcher; in Querfaurth bei Oscar
Toepelmann; in Sehkendita bei E. Bier
ende; in Tentschenthal bei Carl Rolle
in Wettin bei L. Wichmann; in Zörbig
bei C. F. Straube.

Berlin. Präoritätsbiäer, ff. Culmba-
cher Merseb. Bitterbier, süss. Ob. Ungar-
wein, alles in vorzügl. Qualität empfiehlt
billigst Mrnst Graeger, Barfüsserstr. 10.

2 bis 3 Knaben, welche die hieſigen Schulen

Goldene Rose.
Gaſthofskauf.

Derſelbe iſt in gutem Stande, liegt in einem
großen hübſchen Dorfe mehrere Stunden von
Weimar und gehören für 1000 Feldgrund
ſtücke dazu. Forderung mit Acker 4000
Anzahlung 3090 bis 1000 Auskunft ertheilt
Th. Meißinger in Schloßvippach bei
Weimar.

Eine ſehr nahrhafte Ziegelei mit 13 Morgen
Acker kann ich billig zu kaufen nachweiſen. Th.
Meiſtinger in Schloß vippach bei Weimar.

Tücht. Landwirthſchafterinnen geſ. Alters, in
ff. Küche, Molkerei, Bäckerei u. Viehzucht er
fahren, mit ſehr gut. Atteſt. Jungfern, Stuben
mädchen, im Schneidern, Plätren u. feiner Wäſche
erfahren, weiſt nach Fr. Binneweiſt.

Hofemeiſter, Aufſeher, Kellner, Kutſcher, Lauf
vburſchen weiſt nach Frau Binneweiſs, Bar
füßerſtraße 16.

Bettfedernverkauf.
Jch erlaube mir hiermit, einem hohen hieſi

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
aänzuzeigen, daß ich mein Bettſedernlager allhier,
im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“, große Stein

ſtraße, mit in e ehe eheallein Sorten friſch und feingeriſſenen bömiſchenBettfedern, enen und h ehenſedern friſch beſuchen ſollen, finden bei ſpezieller Aufſicht u.
aſſortirt habe, und empfehle ſolche hiermit einem Nachhülfe in den Schularbeiten durch einen Haus

Petschaſte mit 2 Buchſtaben

Schablonen
zum Wä evorzeiempfiehlt billigſt ſch hie

O. Bitter gr. Ulrichet
Die Strohhutſabrit

empfiehlt ſich im Waſchen Färben und Moder
niſtren aller Arten Strohhüte nach den neueſten
Façons.

Hen Merren Schneſderme sten
zur Nachricht

DER PHOMNIM,

Journal für deutſche, franzö
ſtſche und engliſche Herren

Garderobe
Techniſches Organ

der Berliner Moden- Academie.
S. Vahrganzz

Erſcheint in neuer eleganter Aus
ſtattung 14 Tage vor Beginn eines
jeden neuen Monates mit franzöſ. eolo
rirten Original Modekupfern nebſt er
klärendem Text und dazu gehörigen

Schnittmuſtern.

Preis pro Halbfahr 1 Thlr.

8 Stück neue Bienenkaſten und eitre Wäſch
rolle verkauft der Tiſchlermſtr. Stoie in Schoch
witz bei Salzmünde.
Ein gut empfohlener Kurſcher, der ſich de

Feldarbeit unterzieht, wird geſucht auf dem Rit
tergute Eptingen bei Mücheln

Stadttheater.
ſchloſſen.

Abonnement zum Benefiz für Herrn Giers:
Gaſtſpiel von Frl. Götz, Frl. Guinand und
Herrn Her zfeld vom Stadttheater in Leip
zig aus Gefälligkeit für die Beneſizianten:
Vetter Dothkopf, Luſtſpiel in 1 Akt von
H. G. Hierauf: Eine kleine Erzäh
lung ohne Namen, Luſtſpiel in 1 Akt
von Görner. Sodann: Sie hat ihr
Herz entdeckt Luſtſpiel in 1 Akt vonWegen von Königswinter. Zum
Schluß: Ein delikater Auftrag, Luſt
ſpiel in 1 Akt von Aſcher.

Sonntag den 17. März: Robert und
Bertram, große Poſſe mit Geſang und
Tanz in 4 Abtheilungen von Räder
Ich erlaube mir das verehrte Publikum zu

meinem morgen ſtattfindenden Beneſice
ten Auftreten auf hieſiger Bühne ergebenſt ein
zuladen Durch die freundliche Mitwirkung der
Leipziger Gäſte ſowie der Wahl der Stücke
hoffe ich dem hieſtgen Publicum den Beweis zu
geben, wie ſehr mir bei meinem Scheiden ein
freundliches Andenken am Herzen liegt.

Peter Gier
e Concert Anzeige. S

DOppin.
ſangsvortragen, unter gütiger Mitwirkung de
ſo Kellerten Komiker Wittig Um zahl
reichen Beſuch bittet W. Thiele.

Anfang 7 Uhr. Entree 2
Der Saal iſt gut geheizt.

Unſeren geehrten auswärtigen Abonnenten 5
Freunden e geneigten Notiz, daß der an
liche Winwünmn Ball Donnerstag Abend, t

März im Clubſaale hierſelbſt ſta
den 21.finden wird, zu welchem ganz ergebenſt einlade

Gröbzig. der Vorſtand.
Steinen beſebt

ette,
Finder

Eine goldene Damen Uhr mit
nebſt Lorgnette an einer ſchwarzen
geſtern verloren gegangen dem ehrlichen

hochgeehrten Publikum zu ſehr billigen Preiſen. lehrer freundliche Aufnahme. Näheres bei Ed.
Joſ. Pöſchl. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchkeſch
Buchdruckerei in Halle.

eine gute Belohnung. Abzugeben bei
H. Walter Scharrngaſſe Nr.

von A. Lehmann Schmeerſ 19

und letz

Sonntag den 17. März Concert mit Ge

Freitag den 15. März bleibt die Bühne ger

Sonnabend den 16. März mit aufgehobenemnm



Erſte Beilage zu 63 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle,

i

Schwetſchke ſchen Verlage).

den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag
Bei der am 12. d. im Bitterfeld Delitzſch er Wahlkreiſe

ſplgten Nachwahl erhielten ſo weit bis jetzt bekannt Stimmen: in
b Pariſius 339, v. Rauchhaupt 150; Delitzſch P. 839, R.
312; Moſt u. Hinsborf. P. 28, R. 14, Quetz u. Dölsdorf P. 42/

e Geſetzſammlung.
Das am 13. Marz ausgegebene 20. Stück der Geſetzſammlung enthält unerNr. 6567. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Febr. 1867, betreffend bie emg

des revidirten Statuts der „ProvinzialAktienbank des Großherzogthums Poſen“ in
Poſen und unter

Nr. 6568. das Privilegium wegen Ausfertigung guf den Jnhaber lautender
P Werben P. 6, R. 19; Heideloh P. 27, R. 11 Rödgen P. 21, Freie- Obligationen des Kreiſes Pr. Eylau im Betrage von 25,000 Thirn.e Zöberitz Tannepöls P. 43, R. 17; Schrenz P. 48, R. 4530. Jan. 1867. e be n

Siumedorf P. 26, R. 30 Pruſſendorf P. I1, F. 105 Spören P. 19, nR. 29. Zuſammen Pariſius 1420, und v. Rauchhaupt 670 Stimmen. Aus den telegrab t ſcgen O tkerungsbericten

e 2 Frankreich. Beobachtungszeit. eter. TParis, d. 12. März. Da die France nun auch des Gerüchtes Stunde Ort e n e Wind on e
erwähnt, „die franzöſiſche Regierung ſteht mit der holländiſchen wegen
det Erwerbung von Luxemburg in Unterhandlung“, jedoch nur, um Mr. e 337,7 12,6 W., ſchwach. heiter.
dinzuzuſetzen, „ſie ſei in Stand geſetzt, zu verſichern, daß keine Ver e Tee 3 55 manHandlung ſolcher Art vorhanden ſei, und daß allen darüber verbreite- Havaranda in lebhaft. belt. geſt. Schn.
en Gerichten nichts Ernſtliches zu Grunde liege“, ſo wollen wir dieſem Schweden) 332,3 13,0 ſchwäch. heiter
wohl n e We an nachhelfen und hinzufügen daß,
wenn wirklich keine Verhandlungen mit Holland Statt gefunden,s vorläufig dahin geſtellt bleiben möge, doch richtig t daß Börſen- Verſammlung in Halle.
Benedetti in Berlin ganz leiſe angeklopft hat, ob Preußen ſich nicht Halle am 14. März 1867.
geneigt finden ließe, ſeine Anſprüche auf Luxemburg aufzugeben falls Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Holland ſich geneigt zeige, dieſes franzöſiſche Gränzland an Frankreich Weizen: bei ziemlich reichlichen Zufuhren etwas flauer, 78
gegen Geldentſchädigung abzutreten; Preußen erhalte dafür eine be
ſtimmte und feſte franzöſiſche Allianz, weil es in dieſem Falle der
kaiſerlichen Regierung leichter ſei, der öffentlichen Meinung Trotz zu
bieten und innige Harmonie mit Preußen zu pflegen. Auf dieſes leiſe
Anpochen Benedett's ſcheint nun von Seiten Bismarcks eine eben ſo
artige wie entſchiedene Ablehnung erfolgt zu ſein. Die preußiſche Regierung
wird ſich hoffentlich daraus die gute Lehre ziehen, daß ein kluger Haus
vater bei Zeiten ſein Haus beſtellt und einem Nachbar Krakehler je
eher deſto lieber jeden Vorwand zu Verdrießlichkeiten zu nehmen ſucht.
Wenn die nordſchleswig'ſche Frage nicht noch hinge, würde die franzö
ſiſche Regierung ungleich vorſichtiger werden. (K. 3.)

r hbritannten und Jan.
London, d. 14. März. Der feniſche Aufſtand iſt nach allen

Nachrichten aus Jrland, die irgendwie auf Glaubwürdigkeit Anſprüch
machen dürfen, factiſch zu Ende Von den neueſten Telegrammen, die
meiſt von Truppenbewegungen reden, beſchränken wir uns auf die Mit-
theilung, die einzige, die von den Feniern ſpricht, daß in der Nachbar
ſchaft von Mallow (Graſſchaft Cork) einzelne Pächter- bei Nacht von
Jnſurgenten Beſuch erhielten und genöthigt wurden, ihnen die vorräthi
gen Waffen herauszugeben. Jn Dublin, wo ſich am Sonnabend das
Gerücht von einem bevorſtehenden Ausbruche verbreitete, herrſchte in
Folge deſſen während des geſtrigen Tages beträchtliche Aufregung, die
ſich indeſſen, da keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen, eben ſo bald
wieder gelegt hat. Unter der Anklage, ſich an den Zuſammenrottungen
der letzten Tage betheiligt zu haben wurden eine Menge den arbeiten

e angehörende Perſonen feſtgenommen und ins Gefängniß
ebracht:

Halle Vienenburger und Magdeburg- Sangerhauſen
Erſfurter Eiſenbahn.

Das Directorium der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahngeſell
ſchaft hat die Aktionäre zu einer Genekalverſammlung 18. März ein
berufen und zu den Anträgen, über welche in dieſer Verſammlung Be
(hluß gefaßt werden ſoll, in der heutigen Börſenzeitung die nöthigen
Motive bekannt gemacht. Das Elaborat beſchäftigt ſich vorzugsweiſe
und eingehend mit den auf der Tagesordnung ſtehenden Bahnprojekten
Berlin Helmſtedt, Berlin Lehrte und Berlin Uelzen, und äußert ſich
dann über die in der Ueberſchrift genannten Bahnen wie folgt „Wir
würden nun mit dieſer Ausdehnung unſeres Unternehmens vollkommen
zufrieden ſein können, und gedenken unſerm alten Grundſatze getreu
zu bleiben uns zu weiteren Schritten nur nothgedrungen oder dann
Zu entſchließen, wenn ſonſtige Erweiterungen unſeres Bähnnetzes ganz
9 er finanziell günſtige Reſultate verſprechen. Wir nehmen daher ein

agdeburg Erfurter Bahn und die Fortſetzung der Halle Vienenburger
Bahn namentlich in der Richtung auf die Weſer zu, worüber unſere

tionäre ebenfalls in der bevorſtehenden Generalverſammlung beſchlie
ſollten nicht unbedingt in Ausſicht, ſondern erbitten uns nur die

Atwiſation damit vorſchreiten zu dürfen, wenn unſerer Geſellſchaft
n Bedingungen geboten werden, oder eine Nöthigung zum Baue

Wir glauben aber dieſe Autoriſation in Anſpruch nehmen zu
i a weil ſchon nach jetziger Lage der Sache die erheblichſten Gründe

de Auedehnungen unſeres Unternehmens ſprechen. Was nämlich
St. burg Erfürter Linie betrifft, ſo fallen in dieſelbe unſere
Thel d Magdeburg Oodendorf, StaßfurtAſchersleben und die einen
u de Halle Vienenburger Linie bildende Aſchersleben Sandersleben.
in Verkehrs unſerer KölhenVienenburger und Staßfurt

t ener Linie iſt der Bau von Dodendorf nach Staßfurt. vom größ
ſne ußen und unzweifelhafter Ergiebigkeit. Die Strecke Sangerhau
Und fürt iſt ohne Ueberwindung von Terrainſchwierigkeiten zu bauen
lbte für unzweifelhaft rentabel, ſo daß nur die Bahn von San
hwi er nach Sangerhauſen Bedenken erregen kann, welche jedoch ver

von e möchten, wenn erwogen wird, daß der ganze Bau den Weg
und agdeburg nach Erfurt und Nordhauſen weſentitch abkürzen wird
hſere man den Einfluß dieſer Verbindungen auf die Rentabilität

t Magdeburg Hamburger Linien in Anſchlag bringt.

80 bez.
Roggen: unverändert, 168 61 62 bez.
Gerſte: unverändert, 140 48 49 bez.
Hafer unverändert, 100 26 26 be
Hülſenfrüchte: ohne Verkehr.
Mais: nicht angeboten
Kümmel: 13 13 bez.
Fenchel: ohne Handel, 6 7 gefordert
Kleeſaaten: nicht angeboten
Oelſaaten: Raps feſter.
Stärker 7 bez.
Spiritus: Kartoffel loco 17 bez.
Rüböl 11 bez.Solaröl: feſt, bei unveränderten Preiſen.
Rohzucker: unverändert im Preiſe, für beſſere Sorten, welche raehr

vergriffen ſind regere Kaufluſt.
Syrup: 30 bez.
Kärtoffeln: Speiſe- 16 18 bez., Futter, 12 14 bez.
O elkuchen: 1 bez.
Heu: mit 1 p. Etr. bez.Stroh langes Roggen 6 7 à 1200 9 bez.
Flußfrachten: Jn Zucker nach Hamburg mehreres zu 4 S Cir.

verladen, übrige Güter wie zuletzt notirt.

Marktberichte.
Halle, d. 14, März. Getreideprelſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 7 6 bis 10 Roggen 2 108 J bis 2 17 6 Gexſte e bis 2Hafer 1 3 bis I 3 Heu yr. Ctr.bis 1 J Langſtroh pr. Schock à 1200 7Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 13. März. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kattoffelſpiritüs 8000 Tralles loco vhne Faß

Nordhauſen den 13. März. Weizen 2 22 bis 3 10 Rog
gen 2 16 bis 2 20 Gerſte 25 bis 2 3 Hafere bis 327, Rübdl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 14

Berlin, d. 13. Marz. Weizen loco 68— 86 nach Qualität ſchwimmend
bunt poin. 83 bez. Lieferung pr. März 78 Avril Mai 77 bez.
u. G. MaiJuni 78 bez. Juni Jult 77 78--77 bez. Roggen loco 78— 79pſd. 54 55 80 81yfd. 55 56 80 82 d. 56

exquiſit 57 ab Bahn bez., ſchwimmend. 80-81pfd. 54 82
g3rfd. 5595 bez. 79 81yfd. mit Aufſgeld gegen Fruhj gelauſcht re
März 54 Früht. 54 54 bez. u. G. Br. Mai Juni 64bez. Junt Juli 64 bez. Juli Aug. 52 bez. Sept. Oct. 50

bez. Gerſte, große und kleine 46-52 pr. 1750 Pfd. Hafer loco
26 29 warthebruch. 2399, ſchleſ. 28 ab Bahn bez. vr. März u. Frühj.
28 Br. Mai Juni 28 nomin. Jun Juli 28 nomin. Erbſen
Kochwaare 55-66 Futterwagre 48 54 Rudöl loco 117 F. Br. pr.
März u. März April II Br. Arrilſ Mai I bez. Be u. G.
Mat Juni 11 Scyt. Octbr. II 12 beg. Leinöl loesSpiritus des ohne Faß 16 bez. init leihweiſen Gebinden 162
bez. pr. März u. März Axril 165. bez. April Mai 182 e bei. Br.

G. Mal Juni 16 i bez. Br. u. G. Jun Juel 17 be
Juli Aug. 17 u bez. Weizen loco feſt Ternnne etwas beſſer bezahlt
Roggen auf Termine verkehrten heute in recht feſter Haltung wozu wohl die an
haltend kalte Witterung beſonders Veranlaſſung gab. VBel. mäßigem Handel erfuh
ren die Preiſe eine Beſſerung von ca. pr. Wſpl. Schluß ſehr feſt. Di eo
nible Waare knapp offerirt und in feinen Qualitäten gut zu laſſen ſchwimntende
Ladungen ziemlich rege umgeſettt. Hofer dieponibel und Termine feſt. Rad wurde
heute zu langſam ſicigenden Preiſen gehandelt. da Abgeber ſich wohl in Folge der
kalten Temperatur knapp machten und beträgt die Steigerung gegen geſtern reich
lich pr. Ttur. Edpiritus ſchloß ſich der allgemeinen feſten Tendenz der ubti
gen Artikel an Abgeber zeigten ſich gleichfalls zurückhaltend und hielten auf höhere
Forderungen die vereinzelt auch bewilligt wurden. J

Breslau, d. 13. März. ESpirtrus gr. 8000 pCt. Tralles I6 Br.
Weizen weißer 81 95 gelber 80 93 Roggen 66--70 Gerſte 51

60 Hafer I nStettin d. 13. März. Weizen 70 86, Frühj. 85-82 bez. Reggen 55
Früh 03 52 bez. Rabdt 11 März i Br. April Mel AI/, bez. u. Br.
Spiritus 15* Frühl. 19 bez.Hambdurg, d. 13. März. Weizen loco Lſcer vr. März 5190 Pfd. netts 151

Waneothaler Br. 150 G. vr, Früh 146 Br. 145 G. Roggen bei ſehr beſcheünk
tem Geſchäft behauptet r Mäxz 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 90 G. pr. Fruh ca



88 Br. 87 G. Hafer dehauptet. Oel höher ine geſchäftslos, or. Mai 28pr. Oct. 26 Spiritus ruhig, 23 Reſwenet ſaheee
London d. 13. März. Marktbeſuch beſchrankt. Weizen zu Montagspreiſen,

welche Verkäufer erlangten, feſt gehalten. Fruhjahrsgetreide feſt. Wetter kalt.

e W n ba e re vr r vom So Abends S atlantineldet: Wechſelcours auf London in 1085, Ho 337,Bonds 109 Baumwolle 29 i Fendonen So S n
Liverpool, den 13. März. Baumwolle 12,000-15,000 Ballen Umſatz. Bei

ſteigenden Preiſen lebhafter Markt. Middling Amerlkaniſche 13 middling Or
leans 132/,, fair Dhollerah 11 good middling ſair Dhollerah 1027, mibddling
Dhollerah 10 Bengal 8, good fair Bengal 8 Oomra 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 13. März Abends am Unterregel 8 Fuß
9 Zoll am 14. März Morgens am Unterpegel 9 Fuß Zoll.

r t r E deburg der 2ſ So fergene der Elbe bei Magdeburg den 13. März am neuen Pegel g Fuß

Waſſerſtand der Elbe dei Dresden am 13. März 2 Ellen 8 Zoll über 9

Schifffahrtsnachrichten
n die zu r die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne.

Aufwärts: Am 13. März. C. Schmidt, Guüter, v. 9 tS S. e v. re i S e Hall.N rwärts: Am 12. rz. G. Gebhardt, Thon, v. MeiC. Wurdiſch, Thon, v. Belgern n. Berlin. Horack, Be en
n. Berlin. H. Gbtſch, Hafer v. Magdeburg n. Rathenow. Am 19 v
Fr. gen ne e e n. Hamburg. J. Hintze, ZuchHalle n. W. Weber S Sendet e r, Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg.

Die ſchlechteren Pariſer und Wiener Courſe, beſonders die letzteren hatten

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 19. Marg 1867. S

Fonds Courſe. Div. h J F. Dre Sf. Brief. Geld 159 f. Brief. Geld. Rheiniſche l. Emiſſton. 3f. Brief. Geld. MoskauRjäſan 5 8593 2,
Freiwillige Anleihe 4/, 1002/, 9977 Münſter Hammer von 1862 und 1864 4 93 93 RigaDünabur 5Staats Anleihe v. 18595 104 103 Niederſe l. Märk 917 907 do. vom Staat gar. u 97 e 5 797 Jen
do. 1854, 1855, 1857 100 100 Niederſchte Zweigb. a h RheinaNahe v. Staat gar. A. 95 KGaltz. (arl Ludw. n hdo. von 1859 A. 1001 100 Nordb. Fr. Wilh. 4 82 81 Rhein Nahe II. Entſen 95 Ceernowit d2 e 4 95 Lemberg Czernowiß 5 69 658,do. von 1856 100 100 Oberſchl. Lit. A. Ruhrort Crefeld Kreis Rjaſchsk. Norſchk len h be n ne Sreſſch Lit. B n n Be e Svon Lit. B. v e e une e e a Sppeln Tarnow 74 73 d l el Wländiſche Fondsdo. von 1862 4 91 91 Rheiniſche 7 118 117 SchleswigHolſteiniſche 41 92 92 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 108 107

Staatsſchuldſcheine 84 84 do. Staämm) Pr. StargardPoſen Disc. Commandit Anth. 4 1021 101
Praämien Anleihe von Rhein Nähe 0 33 32 do. II. Emiſſton u Schleſ. BankVerein l1855 à 100 3 122 121, Stargard Poſen 4/4 95 do. III. Emiſſton t Zannoverſche Bank 82Heſſ. Pr.Scheine a 40 üringer 8 134. 183. Thüringer I. Serie 90 90 Freuß. Hhpoth. Verſf. 4 100

e etuldverſchreibungen 3 5 o. Sert e l uſter) s 95Oder Deicheaubihhat. a o do de b e do. IV. Serie S
Berl. Starr Dviget 5 n 103 r n e 81 JnduſtrieAetien.e vo Wo vorſtehend kein Zinsfuß angegeben d IV. ne 7 er Hüttenwerk 5 ndo. t e ſion 4 88 Ninerva 38Schuldverſchreibung der werden uſancemäßig 4 pat. berechuet.Berl. Kaufmannſchaft ls [102 1012, rit v. Eiſenbahnbed. 117 istEiſenbahn Stamm Actien. an Kont. Gas. 5 154 s

Pfandbriefe. Priorit.Oblig. Div ee 3 9 J 1865. Ü8gut und Reitzzmiſche 33 e ferd ani Rotterd. 100 d Ha Sunlerer

Okpreußiſche e 777. en le tndo. S 862, Aachen Maſtrichter i er n r a Ausländiſche Fonds
do. II. z 4 148Bonne h Werte Marthe e e rn StPeſecſche e n gert e o e 8 129 128 Ceburze Sept soc e Staat S ger ne Mecdlenburger 3 42789772 Darmſtädter Bank 481 80do. nete 88 do. de T v. n Oeſtr. ftz. Staatsb. 5 l109 Credit 4 lSee e Serie u u do. ſüdl. Staats Deſſauer Landesbank 4Schleſſch e o Y. Serie i an 7 l109 S Creditbank 4 20 28r un A. d Duſſeld. Elf e 4 93 93 Weſeahn Bl 5 e e See 100 nWeſtpreußiſche z 77 76 do. do. II. bere An San e ehe en e edo. e do. Dortmund Soe r g S S renburger Sando. e n u do. do. e ch 942 a Warſchau Wien 8 564 69 Meininger Creditbantk 4 95 du

do. do. a 93 Berlin Anhalter 91 S Norddeutſche Bank 1195 s2 s de l 96 e e Görlitz. 465 64 e e Credit sRentenbriefe. do. Lit. B. a do. Stamm Prior. 5 97 oſtocker Bank. S 109ne e on (Salin ameutge OSftpr R. St. P See r avo Euiſſton bommerſche 4 92 91 e r zn 4 on wer Prioritäts Actien. r Linlehe h e aPreußiſch e 60 c e 375 877/ Sels. Obl. J. de hEt do. PraämienLinlethe 60Rhein i. Weſtphäliſche a 96 96 do i c. 877 37 Semb. u. Meuſe do. n. 100 Fl. Looſe 69 68e e r 4 Petze sccht er l. Ser. 4 9 87 87 en Se ceeehe 235 244 do. Looſe (1860) 5 67

n e vor vo e r Bonre W e d S e e eAntheil e. v. See en d d. ngne pro Ig. S n gtalleniſhe Anleihe
ehe Tante a 101 101 r n b. h 96 mee e eresl.Schweidn.Freib. een Ach 899, ln-gre etder
ünkvb. Hyp. Br. d. Pr. CölnMindener I. Em. 99Hyp Acte Bl. (Hendehhſa t do. I. Emiſſion e Wechſelcours vom 13. März. Diskfß.
Pr. BankAntheilſcheine 4 153 152 do. do. 88 Aunſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage 3 14377, bz.
Bank des Berl. K.V. 157 II. Emiſſion do. do. do. do 2 Monat 3 1427 br r e e Emiſſion e 300 Mk. Beo. k. Sicht (8 Tage) 3 1515 bJ 2 2 1e San e ne en gen n Se dennPoſener Privatbant 104 Lagdeburg Halberſtadt u 96 Paris do. dv. 300 Franken 2 Monat 9 80 bHoum. Ritterſch. Pr. B. 93 e Weh e 4 u S do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 4 79 bz.

g e 3 6867 v do. do. do. 2 Monat 4 79 bz.Eiſenbahn Aetien Negdeburge Wittenderge a o Augsburg do. do. 100 Fl. rhein 2 Monat A. 90 21

h n en e e d 100 Courant Sagj 74 S 88 9. o. do. do. 2 Monat 41 99 G.Stamm- Art. 1865. gf. Brief Sein do. Oblig. I. u. II. Serie g. 90 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat d bz.
an a ter W i 33 de e San 5 88 88 Petct 100 d S. 3 Wochen 7 n

S h o. s 3 5e e eerlin Anha 3 5 eſiſche Lit. A. 4 remen do. 3 3 1102, bz.Berlin Hamburger 157 do. Tit. B. S do. 100 Gold a Tage 3 1107, 65
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Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die KreisErſatzCommiſſion des Saalkreiſes
wird die diesjährige Muſterung der Militair

pflehe und 26. d. Ms. im Nath
hauſe in Cönnern,
m 27., 28., 29. und 80. d. Mts.

ſowie am I. April d. J. im Gaſt
hauſe zur Weintraube in Giebi
chenſtein eund die Looſung der 20jährigen Militairpflich

ligen am 2. April in dem letztgedachten Lokale
en.e ſein vor die Kreis Erſatz Commiſ

ſion kommen alle in dem Zeitraume vom F.
Januar bis altimo December I847, ſo
wie diejenigen in den vorhergehenden Jahren ge
borenen Mannſchaften die ihrer Militairpflicht
noch nicht genügt oder von der Departements
Erſat Commiſſion noch keine beſtimmte Entſchei
dung erhalten haben.

Jch fordere demnach alle im Saalkreiſe wohn
haſten, oder in demſelben in einem feſten Dienſt-
oder Arbeits Verhältniſſe ſtehenden Jnländer, bei
denen die vorſtehenden Bedingungen zutreffen,
auf, ſich, ſoweit dies bis jetzt noch nicht geſche
hen iſt, ſofort bei den Ortsbehörden ihres Wohn
ortes zur Eintragung in die Stammrolle zu
melden. Jeder, welcher die Meldung und dem
nächſt die Vorſtellung vor die Kreis Erſatz Com
miſſion unterläßt, hat die daraus für ihn entſte
henden nachtheiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchrei
ben und namentlich zu gewärtigen, daß er im
Brauchbarkeitsfalle ohne Rückſicht auf die Loos
Nummer oder etwaige häusliche Verhältniſſe
welche ſeine Zurückſtellung wünſchenswerth machen,

eingeſtellt, oder wenn er für nicht dienſttauglich
defunden, zur Beſtrafung gezogen werden würde.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher
Verhältniſſe c. müſſen in der im Amtsblatte
prö 1860 pag. 30 vorgeſchriebenen Form ſpä
teſtens bis zum 20. d. Mts. an mich eingereicht
werden.

Wenn ſich von jetzt ab bis zum Beginn der
Muſterung noch Militairpflichtige zur Stamm
rolle anmelden, welche noch nicht in dieſelbe ein
e ſind, ſo haben mir die Ortsbehörden
fort einen Nachtrag zur Stammrolle einzu

reichen.

Alle Militair pflichtigen der älteren
Jahrgänge haben ihre Stellungs-
ſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Halle, den März 1867.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Allerhöchſt ſanctionirten

Beſtimmungen über das Verfahren bei Einbe
rufung der Reſerve und Landwehrmannſchaften
zu den Fahnen vom 26. October 1850 wird

die Prüfung etwaiger Reklamationen der Wehr
wäanner Aufgebots und der Reſerviſten für
dieſes Jahr bei Gelegenheit des am 26. und
S „Nts. in Cſunern und am 27.

29, 30. d. Mts. 1. April er.n Geſthauſe zur Weintraube in Giebi
enſteite ſtattfindenden Kreis-Erſatz Geſchäfts

e dem Herrn Oberſt von Rango und dem
nterzeichneten vorgenommen werden.

a gmigen Wehrmänner erſten Aufgebots und
erwiſten, welche begründete Anſprüche auf Zu

e im Fall einer Mobilmachung oder
Wehen außerordentlichen Einziehung zu haben
Oiſe haben ihre desfallſigen Anträge bei dem
g (utsen anzubringen welcher dieſelben unter

n einiger zuverläſſiger Wehrmänner zu
e ne und nach Maßgabe des Befundes darüber
bat achweiſung nach dem pag. 31 des Amts

Pro 1860 vorgeſchriebenen Schema B.ghuſte len hat, aus der nicht nur die militairi d. J. die freiwilliger Verſteigerung der der ver

Vermögens Verhältniſſe wittweten Loniſe Adelheid u
vo auch die obwaltenden be geb. Eſchner zu Großberingen gehörigen
ren Umſtände erſichtlich ſein müſſen, durch Grundbeſitzungen im Ort und in der Flur Groß

Zeitweiſe Zurückſtellung bedingt wer heringen betreſfend, wird hiermit zurückgezogen.

en bürgerlichen
undr Bittſteller, ſondern

elche eine

de Sſid e Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen
änzt Pateſtens bis zum d. Mann vei mir

reichen Die Schulzen, aus deren Wohn

orten Reklamationen eingegangen ſind, müſſen
im Termine anweſend ſein, auch iſt es den Re
klamanten geſtattet, in demſelben zu erſcheinen.

Es wird aber noch ausdrücklich darauf auf
merkſam gemacht, daß im Augenblick einer Mo
bilmachung oder außerordentlichen Einziehung
Reklamationen unberückſichtigt bleiben müſſen,
und daß jede in Folge einer Reklamation etwa
eintretende Zurückſtellung eines Wehrmannes
oder Reſerviſten nur bis zu dem nächſten Ter
mine Gültigkeit hat, ſo daß alſo Wehrmänner
und Reſerviſten, welche in dem letzten Termine
zurückgeſtellt ſind, nur dann Anſpruch auf fer-
nere Berückſichtigung haben, wenn ihre Rekla
mationen auch in dem jetzt anberaumten Ter-
mine als begründet anerkannt werden.

Halle, den 5. März 1867.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

G. v. Kroſigk.
Gaſtwirthſchafts Verkauf.

Die den Ernſt Friedrich Schmidt'ſchen
Erben zu Thaldorf gehörige, daſelbſt belegene

Gaſtwirethſchaft,
beſtehend in dem sub No. 35 und 36 kataſtrir
ten Wohnhauſe nebſt Anbau, welches außer ge
räumigen Wohn und Gaſtzimmern 1 kleineren
und 1 größeren neu errichteten Tanzſaal enthält,
in den nöthigen Stallgebäuden und in einem
Ca. 9 Morgen haltenden Obſt Gemüſe u. Feld
garten mit Kegelbahn und Concert Halle, ſoll
nebſt vollſtändigem Jnventar, als namentlich
Billard, Kronleuchter, Tiſche, Stühle ec., erb
theilungshalber im Wege der freiwilligen Sub
haſtation

den 80. März erw.
Vormittags I Uhr

an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbie
tenden verkauft werden.

Querfurt, den 2. März 1867.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das Zr Konkurs Maſſe des verſtorbenen

Louis Staude gehbrige, im Haushypotheken
buche von Zeitz (Band IV, Fol. 185, Seite
513) verzeichnete, am Roßmarkte daſelbſt bele
gene sub Nr. 190 kataſtrirte Wohnhaus nebſt
Zubehör („Gaſthof zum Preußiſchen Hof“), ab
geſchätzt auf 10,538 und folgende walzende
Grundſtücke
a) 12, Acker Feld bei dem Gerichte,
b) Acker Feld ebendaſelbſt,
c) Acker Feld an der Altenburger Straße,

zuſammen geackert, taxirt 1250
d4) Acker Feld Kloſter Poſa gegenüber,
e) Acker Feld ebendgſelbſt,

Acker Feld ebendaſelbſt,
Acker Feld ebendaſelbſt,
Acker Feld vor dem Wendiſchen Thor
gegen Poſa,
Acker Feld ohnweit Poſa bei den
drei Weiden,
Acker Feld ebendaſelbſt,
Acker Feld Poſa gegenüber bei den
drei Weiden,

zuſammen geackert, taxirt 2250
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen

am 16. Auguſt d. Js.
von Vormittags I Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo

thekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht an
zumelden.

Zeitz, den 31. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 10. Januar

Bergmann

Dornburg, den 12. März 1867.
Großherzog S. Jußtzamt,

Bleymüiller.
gungen verkauft werden.

Bekanntmachung.
Das Rectorat an der Volksſchüle hierſelbſt,

mit welchem ein jährlicher Gehalt von 990
verbunden iſt, ſoll baldmöglichſt beſetzt werden.

Bewerber, welche das erſte theologiſche Exa
men beſtanden, die Rectoratsprüfung abſolvirt
und bereits als Leiter einer mehrklaſſigen Stadt
ſchule fungirt haben, wollen ſich unter Einrei
chung ihrer Zeugniſſe binnen 3 Wochen bei uns
melden.

Görlitz, den 5. März 1867.
Der Magiſtrat.

Gaſthofs Verkauf.
Der dem Herrn Fr. Denkewitz gehörige

in hieſiger Stadt am Markt und an der Straße
(zwiſchen Weimar und Frankenhauſen) ſehr vor
theilhaft belegene Gaſthof zum Preußiſchen
Hof“, recht frequentes Geſchäft, Erſtes im Orte,
ſoll Veränderungshalber verkauft werden. Kauf
luſtige mögen entweder mit dem Beſitzer oder
dem Unterzeichneten baldig in Verbindung treten.

Cölleda, den 11. März 1867.
Der Bürgermeiſter

Gottlöber.
e

3000 Thlr.

G 2500 Thir.
werden von pünktlichen Zinszahlern zur

Hypothek geſucht.

Näheres bei W. Nandel, König

Auf zwei neuerbaute Häuſer werden von einem
ſehr pünktlichen Zinszahler 5000 geſucht.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gaſthofsverkauf!
Ein höchſt nobeler u. ſehr frequenter Gaſthof

in einer lebhaften Stadt ſoll Familienverhältniſſe
halber baldigſt mit 8- 10,000 Anzahlung
verkauft und übergeben werden und kann das
Reſtkaufgeld darauf ſtehen bleiben. Geehrte An
fragen werden M. I. 425. poste rest. Bahn-
hof Halle entgegengenommen.

Eine Gaſtwirthſchaft wird zu pachten geſucht.

L Kohlinann“s Nächweiſungs
Bureau in Großrudeſtedt.

Ein ſchon längere Jahre in einer Porzellan
fabrik angeſtellter Aufſeher wünſcht ähnliche Stel
lung in einer andern Fabrik oder Oekonomie
Wirthſchaft.

I. FKohlmanmn s Nachweiſungs-
Bureau in Großrudeſtedt.

Gaſthof-Verkanſ.
Ein ſehr rentabler Gaſthof in einem größeren

Orte zwiſchen Buttſtedt und Weimar, mit
50 Morgen Land mehreren Gärten und Jnven
tar, iſt für 10,300 zu verkaufen. Die Hälfte
des Kaufpreiſes kann gegen Zinſen dar
auf ſtehen bleiben.

L. Kohlzmamu'se Nachweiſungs-
Bureau in Großrudeſtedt.
Hausgrundſtücks- Verkauf.

Ein neu erbautes Grundſtück mit Thorein
fahrt, Brunnen, bedeutenden Kellereien, großem
Hofraum, Niederlagen, Stallung und Kutſch
remiſe und nahe der Bahn gelegen zu jedem
merkantiliſchen Geſchäft oder Fabrikanlage paſ
ſend, iſt wegen anderweitigen Bauunternehmen
des Beſitzers ſofort zu verkaufen und mit wenig
Anzahlung zu übernehmen.

Alles Nähere bei l. N. Fuchs in Halle,

Mauergaſſe Nr. 10. eHansverkauf in Dordhauſen.
Ein dreiſtöckiges Wohnhaus Eckhaus am

Markt die beſte Lage, mit neu ausgebautem
Laden worin drei große Schaufenſter, in wel
chem ſeit vielen Jahren ein Pelz Wollwaaren-,
Mützen und Cravatten Geſchäft ſchwunghaft be
trieben, ſoll wegen vorgerückten Alters des Be
ſitzers aus freier Hand unter günſtigen Bedin-

Näheres franco an
M Movert Buttner in Nordhauſen



Deutsche Hagelversicherungs -Gesellschaft
für Gärknereirn, Fenſterſcheihen, Ziegel- und Schieferdächer

zu Berlin.
Als Vertreter dieſer Geſellſchaft, welche Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf:

Fenſterſcheiben, ſenkrecht ſtehend und geneigt liegend, jeglicher Qualität,
2) Gewächſe unter Fenſterſcheiben in Miſtbeeten und Treibhäuſern, ſo wie im Freien,
3) Wein- und Obſt-Ernöten, Baumſchulen,
4) Jiegel- und Schieferdächer

zu den billigſten Prämien übernimmt, lade ich das betreffende Publikum zu Verſicherungen hier-
mit ergebenſt ein und bin jederzeit zur Annahme derſelben bereit. Statuten, VerſicherungsVer
zeichniſſe c. werden bei mir verabreicht.

Bewerbungen zur Uebernahme einer Agentur finden, an Orten wo obige Geſellſchaft noch
nicht vertreten iſt, Berückſichtigung.

Halle a/S. den 6. März 1867.
Der General Agent: Mried r. el. Berkchomv,

e

von Leberflecken, Sommerſproſſen,

a Fl.
Barterzeugungspommade,

ſinder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt.
J auf den Etiquetts und im Siegel zu achten.

Ateher für Architektur und

Barfüßerſtraſſe N. S, I Treppe.

LZilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut

die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulöſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß

Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt,

Erfinder Rothe Comp. in Berlin
Die Niederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. eufze, früher W. Resse,

Schmeerſtraße Nr. 36, in Eisleben bei MReichel.

Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und

Wir bitten daher genau auf unſere Firma

e n S
Kunstgewerbe in Weimar

Daſſelbe liefert Entwürfe in Zeichnung und Modell zu Bauten, zu Dekorationen zu
Meubles, zu Schmuckgegenſtänden, zu Geräthen und Gefäßen, zu Gegenſtänden der Stickerei
und Weberei, ſoweit eine künſtleriſche Geſtaltung möglich.

Damit iſt eine Lehnranstait verbunden, welche Gelegenheit bietet, Muſter und Modell
zeichner, Modelleure, Bildſchnitzer, Steinmetzen, Graveure und Leiter von kunſtgewerblichen
Werkſtätten auszubilden oder Architekten, Dekorateure, Fabrikanten u. ſ. w. vorzubilden.

Eine permanente Krusstellumg bietet eine große Anzahl von Zeichnungen Modellen
und ausgeführten Ge genſtänden alter und neuer Zeit. Auskunft ertheilen

Dr. O. Stegmanm, Architekt. N. Jede Maler.

Die Werk ſtatt von L. A. Ia eil in Halle a/S.
empfiehlt ſich hiermit zur Anfertigung von Arbeiten in Kupfer,

BWiüsen, Messtnmg und Bles:
als ſämmtlichen Betriebsapparaten und Gefäßen für Zuckerfabriken
von Apparaten für Brennereien zu Melsſſe R. Maiſche ſeder Conſtruckion;
von Feinſpritapparg ten deutſcher und franz. Einrichtung
von Apparaten zur Deſtillation äther.
von allen metallenen Geräthen för Brauereiem,

bereien;
von Tampffeſſelan langen jeker Art;

ele;
Stärkefabriken und Fär

von Heizungen mit Heißwaſſer, Warmwaſſer und DBampf, für Gewächs-
und ohnhäuſer, Fabrikgebäude

Sie empfiehlt ferner ſich mit ihrem Lager von eiſ. u. bletern. Nöhren
zu Gas und Waſſerleitungen, ſowie zu Anlagen zur Erzeugung von Gas
aus Steinkohlen- und Braunkohlentheer

Jeichnungen, Anſchläge m
Beiwohlwollende Berück ſichtigung

Mödelle Kehen zur geneigten Anſicht
Bedarf obige Artikel and bei Reparaturen ſeder Art bitte um

SDtrohhüte
werden zum Waſchen, Färben und Mo
derniſtren angenommen und ſehnell und
billig zurückgeliefert von

Er uüne Wauncike,
Mauergaſſe Nr. 18.

Jmitirte franzöſ. Kugelſeidel à Dizd. 2
Ecken und geſtreifte Seidel, klein von Jnhalt,
3 Dizd. 22 empfiehltdie Glas und Porzellan Handlung

von Gustav erbet
gr. Ulrichsſtr. 12.

Pferde- Verkauf.
1 Rappen, 3 Jahr alt, fehlerfrei, übercomplett,

verkauft Bieler in Reißen.

namentlich von bürgerlkchen Wohn und Wirthſchafts
gebaäuden, Kirchen, Thürmen, Rathhauſern, Kaſerneng e

er cnen

Die beſten und beliebteſten
ümnmernanns Sprüche

und

Kratz Neden beim Nichten
neuer Gebände,

Theatern, Schulh ſuſern, Proletarigtsgebäuden Fa
Lrikgebaäuden, Backhauſern, Brennereien, Brauerelen

Lögenhauſern, Land u Gartenhäuſern Brucken
u. ſ. w.

Vierte vermehrte Auflage 1866.
Geh. 1 Sgr.

Soeben erſchienen und vorräthig in der

S.

in a.
e e
Gebaner-Schwerſchkeiſche Buchdruckexei in Halle

Miſhlen, Kur und Badehaäuſern, Geſellſchaftslokaten, S

an h

Pr. A. B. Mefrn,
h h B.veilt brieflich Alc Geſchlechtskrank heiten

Spezialatzt,

raſch und nachhaltend. Durch ein peruaniſches
Mittel Beſeitigung jeder Giomorrnhoea in
12 bis 16 Tagen. Briefe franco Würüberg.

u aJeden WBandwnrm
entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändig
ſchmerz und gefahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt
auch Bleichſucht und Flechten und zwar
brieflich Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

V Lymshe, direkt von der Kuh,
das Haarröhrchen für 1 Perſon 20

Berlin, Schiffbauerdamm 33, Dr. Piſſin.
Ein junger Menſch, welcher zu Oſtern

die Schule verläßt, kann ohne Lehrgeld das De
licateßgeſchäft erlernen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junger militärfreier Landwirth, der augen
blicklich als 2. Verwalter in Schleſien conditio
nirt, ſucht zum 1. April anderweitig Stellung

Offerten bittet man an die Kirt'ſche Sorti
Doſe 1 Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe ments Buchhandlung in Breslau zu richten

einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren wofür die Fabrik garantirt.
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel, à l. 25 bis 15 färbt das Haar
M ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.

Hrientaliſches Enthagarungsmittel, Fl. 25 Zur Entfernung zu tief ge
S wachſener Scheitelhaare und der bei Oamen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.
In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er

Für ein Fabrikgeſchäft wird ein Comptoiriſt,
der vollkommen mit Buchführung und Corre
ſpondenz vertraut iſt, geſucht. Offerten ſowie
Zeugniß Abſchrift nimmt Ed. Dtückrath in
der Exped. d. Ztg. entgegen.

Ein unverheiratheter Schloſſer oder Tiſchler,
der mit Dampfhobelfraiſer u. Hobel vertraut iſt
und QualificationsZeugniſſe beibringen kann,
wird zu engagiren geſucht. Adr. abzugeben bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Für eine größere Holzhandlung Berlins
wird als Geſchäftsführer und Verwalker ein

anſtänd. ſicherer Mann bei e. jährl. Eink. von
600 c. dauernd zu engagiren gewünſcht.
Näh. Ausk. erth. F. Kurzhals in Berlin,
Schützenſtr. 61.

Geſuch.
Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, mit allen Bra

chen des Geſchäfts vertraut, auch eine Caution
von einigen Tauſend Thalern leiſten kann, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement.
Off. G. S. 4 100 bef. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Annoner.
Ein thätiger Kaufmann veabſichtigt ſich mit

einern Kapital von 2— 3000 bei einem
rentablen Fabrik oder ſonſtigen Geſchäfte thätig
zu betheiligen, oder käuflich zu übernehmen.
Offerten S. G. 1000 abzugeben an Ed.
Stück rath in der Exped. d. Ztg.

Mehrere landw. Geräthſchaften als Pflige
veſter Conſtruktion, 3 Stück eiſerne Krippen
nebſt Unterlagen, Walzen, Futterkaſten, Kipp

karren, desgl. Geräthſchaften zur Braunkohlen.
Formerei und eine Partie Bauholz, ſollen bei
mir aus freier Hand verkauft werden.
Halle, Gr. Steinſtraße Nr. 49. Wagte

e e

J. F. A Zürn
Dank- und Wechſelgeſchaſt

eitz,
Wevvinz Sachſen,

hält ſich empfohlen zu
Iucassi,
Hiscontirangen und
Bankcomwissionen aller Art,

ſowie
als Dowichstelte.

S

h

Seit 25. Jamiar a. ist. Zeit
preussigcher Bankplatz-.

t

Löbnitz.Sonnabend und Sonntag Friſche P
Fuchen, wozu freundlichſt einladeta Louis Wiebach

e

gnn

e
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Zweite Beilage zu a 63 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Freitag den 15. März 1867.

7 7Telegraphiſche Depeſche.
München, d. 13. März. Sicherem Vernehmen nach beabſich

eder Miniſter des Jnnern, v. Pechmann, ſich demnächſt nach Karls-
uhe zu begeben um ſich über den dortigen Verwaltungsgerichtshof zu

nſornſren; es iſt u daß auch hier ein ſolcher Gerichtshof
ingefiu erden ſoll.ans rn d. 13. März. Der Erzbiſchof Lon owicz v. Kalocſa

iſt geſtorben. etBelgrad, d. 13. März. Der preußiſche Oberſtlieutenant von
Krensky iſt hier eingetroffen und hat dem Fürſten, den Miniſtern und
dem Kommandanten der Feſtung einen Beſuch abgeſtattet.

Vermiſchtes.
Wien. Jn den höheren Geſellſchaftskreiſen eirculirt als ver

bürgte Nachricht daß ein in Graz lebender Erzherzog geſonnen ſei, die
Wahl ſeiner Lebensgefährtin aus bürgerlichen Kreiſen zu treffen. Man
gennt die Künſtlerin Frl. Hoffmann, ehemals Sängerin an der Bühne
u Graz, als jene Dame, welcher der Erzherzog ſeine Neigung zuge

Wendet, und fügt hinzu, daß Frl. Hoffmann demnächſt als Gräfin von
Botzen in den Adelſtand treten werde.

Richmond (Virginien). Am 7. Januar e. ſtarb hier eine
Farbige, Namens Milly, in ihrem 136. Jahre, die früher Sclavin
des Capitän Harris geweſen war. Eine andere Farbige, Caroline
James, Mutter von 35 Kindern ſtarb 130 Jahre alt ebenfalls in
Richmond, welche bis zur Einnahme dieſer Stadt Sclavin geweſen war.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 10) meldet:
Der OberLazarethlnſpertor Traube in Magdeburg iſt zum 15. April e. nach

Erfurt und der OberLazarethinſpeetor Hoffmann in Erfurt nach Magdeburg ver
ſett. Die unter Koöniglichem Patronate ſtehende mit einem jahrlichen Einkom
men von eg. 1200 Thlr. nach Abzug des Emeritengehalts verbundene Pfarrſtelle zu
Bleddin in der Didees Kemberg wird durch die Emeritirung des Pfarrers Hen
nicke ult. März e. vacant werden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schu
ien, Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Digeonatſtelle an der Stadt und Pfarr
kirche zu Wittenberg iſt der bisherige vierte Digconus an derſelben Carl Auguſt
Edmund Koch berufen und beſtätigt worden. Die Schulſtelle in Reußen, Ephorie
Gollme Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt. Die weite Lehrerſtelle an der Schule zu Bretleben Ephorie
Heldrungen Königlichen Patronats iſt durch Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt.

Naumburg, den 12. März. Geſtern wurde vor dem hie
ſigen Schwurgerichte unter Vorſitz des Kreisgerichtsdirectors Heims
brod von hier gegen die verwittwete Henriette Hering, geb. Zauſch,
aus Predel bei Zeitz von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr verhandelt.
Dieſelbe, 40 Jahre alt, vermögend und noch nicht beſtraft, war ange
klagt, zu Anfang des vorigen Jahres ihren Ehemann, den Gutsbeſitzer
Gottfried Hering, dem ſie während einer 15jährigen Ehe 8 Kinder ge

tig

boren hatte, vorſätzlich durch Gift getödtet zu haben und zwar mit
Ueberlegung. Jm Februar 1866 ſtarb in Predel der genannte Gottfried
Hering, nachdem derſelbe längere Zeit an Lungen und Magenentzün
dung gelitten und dabei von drei Aerzten behandelt worden war. Jm
Sommer des gedachten Jahres tauchte das Gerücht auf, nach welchem
eine Vergiftung die Urſache ſeines Todes geweſen ſei, und es wurde
deshalb vom Kreisgerichte zu Zeitz die Ausgrabung und Obduction der
Leiche angeordnet. Auf Grund dieſer Obduction und beſonders in Folge
t chemiſchen Unterſuchung erklärten die Sachverſtändigen, daß der Tod
des Hering durch Arſenikvergiftung erfolgt ſei, welchem Gutachten auch
das Medicinalcollegium zu Magdeburg ſich ſpäter angeſchloſſen. Dürch
Zeugen wurde conſtatirt, daß die verwittwete Hering während der letzten
Krankheit ihres Ehemannes „Mäuſegift“ hatte holen laſſen. Eben ſo
beſchwor einer ihrer Nachbarn der Gutsbeſitzer Fiſcher zu Predel (ein
Familienvater), mit ihr mehrere Jahre hindurch verbotenen Umgang ge
an haben. Der Staatsanwalt v. Laun hielt in ſeinem Plai
ver die Anklage in allen ihren Theilen aufrecht und beantragte, das

Schuldig über die Hering auszuſprechen. Das Verdict der Geſchwore
n lautete jedoch auf „Nichtſchuldig in Folge deſſen denn auch die
n ſofort auf freien Fuß geſetzt wurde. Die Vertheidigung
führte Rechtsanwalt Wölfel aus Lützen

Halle, d. 14. März.
Die Beendigung der Vorträge des Hrn. Prof. Goſche ſcheint nicht

a werden zu dürfen ohne den genannten Herrn öffentlich des Dankes
ung ſern den er ſich durch ſein Unternehmen, über den Kreis
ilcher a hinaus bei Halles Bewohnern erworben hat. Je deut
nen t zahlreiche Zuhörerſchaft Zeugniß ablegte, daß dieſe Vorleſungen
Bedltfun vielen, namentlich dem gebildeten Damenpublikum, empfundenen
den entgegenkamen, um ſo mehr muß es dankend anerkannt wer
bürfuiß r v Hr. Prof. Goſche ſich bereit gefunden hatte dieſem Be
n ne volle und reiche Befriedigung zu geben. Die Vorzüge ſeiner
nots d re und die nicht ſelten glänzend und zündend eingeſtreuten Bon
Püarnehao nicht weniger dem Genuß gewährt der gekommen war ver
innige er einen geiſtreichen Vortrag zu hören, als die fein und ſcharf

drleſun ehandlung des Stoffes und der namentlich in der Demetrius
Sinne h und tief gedachte Jnhalt des Vortrags dem ernſteren
tn d Be gethan hat. Nur bleibt es zu bedauern, daß nach der

ommen ro ortrages vieles Schöne und Gute nicht zu der Wirkung
geweſen wen welche ihm im Intereſſe der Zuhörerſchaft zu wünſchen
werden da T Wenn ſpäter vielleicht die Vorträge im Druck erſcheinen
nen m halten wir uns des Beftritts Aller zu dieſer unſerer Mei-

verſichert. O. Ots.

votir

Concert im Saale des Volksſchulgebäudes.
Am 20. d. M. Mittwoch, wird im Saale des Volksſchulgebaudes unter Leitung

des Herrn Muſikdirectors Bredſchneider ein großes Voeal und Jnſtrumental
Concert ſtattfinden deſſen vortreffliches Programm und ſorgfaltige Vorbereitung
einen hohen Genuß verſprechen. Zur Aufführung werden kommen: 1) Duverture
z. „„Egmont von Beethoven; 2) Arie für Paß „„Gott ſei mir gnädig gus
dem Paulus““ von Mendelsſohn; 3) Hymnus Jauchzend erhebt ſich die
Schöpfung fur Männerchor und Orcheſter von Mohr O Arie fur Sopran „„IJch
weiß daß mein Erldſer lebt gus dem „„Meſſigs““ von Handel; 5) „„Hallelujgh!“,
Chor gus dem „„Meſſias““ von Händel; 6) Ouvert. z. Oper „Dimitri Donskoi!“
von A. Rubinſtein; 7) Arie fur Sopran: „„Endlich naht ſich““ aus „„Figaros
Hochzeit von Mozart; 8) Deutſches Völkergebet, Chor für Mannerchor und
Orcheſter von Abt; 9) Lieder für Sopran von Schumann und Schubert;
10) Fruhlingsfantaſte für Flügel, gemiſchtes Quartett und Orcheſter von N. Gade.
Die Nummern 4, 7 und 9 wird eine ſehr gute Sangerin, Fraulein Brink mann
gus Roſtock, eine Schülerin des Herrn Bredſchneider, vortragen. In Halle
fehlt es, dem ſteigenden Bedürfniß gegenüber, an tüchtigen, durchgebildeten Geſangs
lehrern, welche ſich namentlich mit vollſtändiger und gediegener Schulung der Ein
zelſtimmen befaſſen. Herr Muſikdir. Bredſchn eider beäbſichtigt, ſich mit Vor
liebe gerade dieſem Zweige des muſikaliſchen Unterrichts zuzuwenden und will in dem
bevorſtehenden Concerte durch die Leiſtungen einer ſeiner Schülerinnen ſeine eigne
Begabung für den höhern Geſangeunterricht doeumentiren. Das Concert wird dem
nach außer dem beſtinimt in Ausſicht zu ſtellenden künſtleriſchen Genuſſe auch nach
dieſer Seite hin Jntereſſe erwecken. Wir wunſchen demſelben einen recht großen
und dankbaren Zuhdrerkreis.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 15. März

Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſionspredigt Superintendent D. Franke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Pagaſſionsſtunde Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 FaſtenAndacht mit Predigt Pfarrer Wille.

Univerſittäts- Bibliothek: Vm. 11--1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8-—2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsperein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
„„Liederkranz““ Geſangverein junger Kaufleute: Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 n

Schlüter's Salon.
Concerte. Viertes Abonn. Concert Ab. 6 im Saale des Volksſchulgebäudes.

MilitairMuſikchor (Ludwig): Ab. 7 in Hotel Garni „zur Tulpe
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Fejertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

HMisenbahnſanrten. (0 Courierzug Schnellzug Per
ſonenzug 6 S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. I U. 15 M. N.
6 U. Nm. (8).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 36 M. Vm. 10 35 M. V.
I u. 20 M. Nm. (D), 7 U. 15 M. Nm. (8), 8. 45. M. N. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 10 M. Nm.
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nmi. (G, übern. i. Cäthen), 11 U. 5 M. Nehts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 35 M. Nm. (S), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (G), 11 20 M. Vm. C

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 20 M. Nm. (P-— bis Gotha 11 21 M. Nehts. (8).
ersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. März.

Kronprinz. Hr. Gutebeſ. Burckhardt a. Hirſchberg. Hr. Fabrik. Lingner a.
Crefeld. Frau Dorenberg g. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Damm a. Berlin
e a. Hamburg. Die Hrrn. Muſik. Röntgen m. Gemahl. u. Hauboid

a. Leipzig. SStacit Zürich. Hr Zimmermſtr. Wienkoop a. Bitterfeld. Hr. Rent. Lehmann
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schumann u. Sohn a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Menzel g. Leipzig, von den Boſch a. Hamburg, Gottſchalck g. Weimar, Meer
holtz a. Neuß, Schwarz a. Gladbach.

Goläner Riäng. Hr. Fabrik. Lehmann a. Prettin. Hr. CivilIngen. Müller
a. Dresden. Hr. Lithogr. Reibetanz a. Leipzig. Hr. Kunſtgartn. Ziegler
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Nathan g. Elberfeld, Beyer a. Haynichen, Bier
freund a. Altenburg Hozzel g. Braunſchweig, Stein a. Metz, Berger a. Lieg
nitz, Oehlmann a. Munſter, John a. Düſſeldorf.

Gol cher Löwe. Die Hrn. Kaufl. Donath a. Haspe, Leiſt a. Delitzſch Birk
ner g. Blankenheim, Eiſenberg a. Nordhauſen, Schulz a. Magdeburg Göhler
g. Chemnitz Ghricke a. Leipzig Naumann a. Dresden Schröder g. Ham
burg, Lange a. Eiſenberg. Hr. Landwirth Dinglinger a. Cöthen

Stacit Iaznburg. Hr. Fabrikbeſ. Wilde g. Göttingen. Hr. Privat. Ollen
dorf a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Pfannhagſe a. Wien, Ebel a. Halberſtadt,
Oidenberg g. Berlin, Kunze a. Wolmirſtedt, Müller g. Breslau, Schmidt a.
Prag, Baumann g. Munchen, Kalliwoda a. Carlsruhe.

Mente s Rötel. Hr. Huttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr. Fabrik. Vygen
a. Duisburg. Die Hrrn. Kaufi. Albers g. Bremen Mennigen a. Berlin
Kaldrock g. Eisleben, Dotzheimer a. Frankfurt Keffel a. Tannensbergthal,
Schröder a. Sylda, Reichel a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,41 Par. L. 335,92 Par. L. 335,35 Par. L. 335,56 Par. L.
Dunſtdruck 0,95 Par. L. 0,80 Par. L. 0,82 Par. L. 0,86 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 51 »Ct. 64 pCt. 63 vCt.
Luftwärme 4,8 G. R. 2,7 G. Rm. 4,7 G. Rm. A4,1 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

Berlin den 14. März 1867.Spiritus. Tendenz: matt. Loco 6 April Mat 162/. Juni Juli 17 Sep
tember October 17 Sek.Roggen. Tendenz: flauer. Loco 55 57 Frühjahr 54. Juni Juli 54

Rubol. Tendenz flau Loco II. April ſMai i. Sept. Oct. 117
Fondsbörſe: weichend.



Fekaunkmachungen.
Konlnrs Kroffnung,

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 8. März 1867 Mittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 26. Juli 1866

verſtorbenen Uhrmachers Albert Gaudig hier
ſelbſt iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Bernhard Schmidt hierſelbſt
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 20. März d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hin
richs im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 11 anberaumten Termine die Erklä
rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des
definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 15. April d. J. bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem-
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen

auf den S. Mai d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hin
rich s im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. Bieren, v. Radecke,
Wilke, Fritſch, Fiebiger, Schlieck-
mann Krukenberg, Seeligmüller,
Glöckner, Göcking und Riemer zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 8. März 1867.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der zum Verkauf des Lorenz'ſchen Guts
in Lieskau auf

den 30. März er.
anberaumte Termin wird aufgehoben.

Halle a/S., den 14. März 1867.
Der Juſtizrath Fritſch.

Halle'sche Bücher- Auction.
Montag den 18, März u. folgende Tage,

Nachmittags von 2-5 Uhr, versteigere ich
die nachgelassene Bibliothek des

Herrn Merma mm Kupfelä,
Dr. d. Philos. u. Theol., ordentl. Professor

der Königl. Universität zu Halle,
in meinem Local

gr. Vlrichsstrasse Nr. 17.
E. Fauuupt.

Die S2ſte Auetion im ſtädtiſchen
Leihhauſe zu Leipzig beginnt am 18. März
1867 mit den in den Monaten Janungr,

t

Februar, März u. April 1866 verſetzten
Pfändern No. 6357 W bis mit No. 57650 W
einſchließlich der ſpäter auf kurze Friſten verſetz
ten Pfänder.

Offerte
auf die Lieferung von 200 Schock Setzlin
gen (Korbweiden) von 2 Fuß Länge, Zoll
Stärke und 10 Schock Setzweiden von 8
bis 10 Fuß Länge, 2 Zoll Stärke, deren An
lieferung frei Bahnhof Halle, Teutſchen
thal, Ober-Röblingen oder Eisleben er
folgen müßte, ſind im BauBüreau des Unter
zeichneten, Empfangsgebäude des Halle' ſchen

Bahnhofs, bis zum 23. d. M. abzugeben.
Der Baumeiſter

Reuſing.

Anuetion.
Dienstag den 19. März c. von

Nachmittags Uhr ab verſteigere
ich „Berggasse Nr. de Zum
Thierarzt rn st'schen Kon-Kurse gehörigen Effekten, als: Mö-
bel, Federbetten Kleidungsſtücke,
(darunter I guter Welz), Leib-, Tiſch-
u. Bettwäſche, Haus u. Wirthſchafts-
Geräth; ferner: T Büchſe (Schwei-
zerſtutzen), 1 Revolver, 1 Miceroſcop,
einige Gold u. Silberſachen u. ſ. w.

W. EISte,
gerichtlicher Auctions-Commiſſar.

Gutsverkauf.
Sonnabend den 30. März. 1867 Nachmittags

um 1 Uhr, ſoll in der Schenke zu Rachwitz
bei Dürrenberg das Bauerngut des Oekonomen
Karl Büchner wegen eingetretenem Todesfall
im Einzelnen oder im Ganzen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Es gehören dazu 12
Morgen ſehr gutes und tragbares Land, worun
ter Braunkohle ſteht, ein zweiſtöckiges Wohn
haus nebſt Scheune, Ställen und Garten. Be
dingungen werden in der Schenke bekannt ge
macht. Zu erkundigen bei Karl Büchner
in Rachwitz und bei Hrn. Schäfer in Hal
le a/S. Taubengaſſe Nr. 9.

Auction von Nindvieh
in Plötzkau b. Bernburg

Am Donnerstag, den 21. d. Mts. Morgens
10 Uhr bin ich willens, wegen Reducirung des
Molkenweſens ca. 20 Stck. Rindvieh, theils
tragend, theils friſchmilchend, öffentlich meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung aus freier Hand
zu verkaufen.

Plötzkau, den 13. März 1867.
L. Hauptner.

Die Poſt
13 Mal wöchentlich, Abends und Morgens er
ſcheinend, bringt die Verhandlungen des Nord

deutſchen Parlaments in ſchnellſter
und ausführlichſter Weiſe.

Mit dem 1. April beginnen die Berichte über
die Pariſer Weltausſtellung.

Als Berichterſtatter haben wir einen Schrift
ſteller von europäiſchem Rufe gewonnen.

Die „Poſt“ enthält Original Correſpondenzen
aus Paris, Wien, Frankfurt a M.,
Hamburg, Wiesbaden, Caſſel, Kiel,
Stockholmm, Copenhagen e.

Abonnement für ganz Preußen und die zum
deutſchen Poſtverein gehörenden Staaten beträgt
vierteljährlich 1 15

Die Poſt iſt mithin billiger wie
jede andere Zeitung.

Expedition der „Poſt“,
Jägerſtraße 22, Berlin.

W Aufträge werden prompt effectuirt
durch

die General Agentur
W. Ramndel, Königſtraße Nr. S.

Privat-Entbindungs- Anſtalt
conceſſionirt mit Garantie der Discretion

Bei Velhagen S Klaſing in Biele.
feld iſt erſchienen und in allen
gen zu haben, in Halle bei

J. FricKe, Barfüßerſtraße 10:
Vierzig Conſirmationsſcheine

mit Bibelſprüchen und Liederverſen.

Mit bildlichen Verzierungen
von Otto Speckter.

Vierte Auflage. 20 Sgr.
Der Zweck dieſer Confirmationsſcheine geht

hauptſächlich dahin auch einmal von künſtleri

mit den ſeelſorgerlichen Zweck derſelben zu un
terſtützen.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 m. u. 7 r mitGebrauchsanweiſung.

Wachs Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Buchhandlun

ſcher Seite etwas Tüchtiges zu liefern und da

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a S.
bei Herrn Fentze, früher W. Hesse,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

a e SS J eWerthvollſte Erfindung der Neuzeit

Waſſerdichte

aus der Fabrik: Kohlen-Vrer No. I
in Berlin.

von doppelt ſo langer Tragfähigkeit
wie gewöhnliche Sohlen und ſtets

wieder davon ablaſſen wird.

Schkſtte. Aſchersleben:
S Goehler, Bitterfeld: Fr. Fiedler,
Laucha: C. F. Schmidt, Merſe

burg: R. Bergmann und Leopold
Meißner, Sangerhauſen: J. Ha
mel, Eisleben: A. Gottſchalk.

c e
Kohlenſteine,

92 Cubikzoll groß aus beſter Kohle geformt,
koſten auf meiner e in Paſſendorf
1000 Stück 4 nach
ſelben frei ins Haus, einſchließlich Abtragelohn,

Carl Brodkorb.
Pudel iſt zu verk.

Concurrenten.)

Ein ſchw. g. dreſſirter

Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke.

gr. Wallſtraße 35, part. rechts.

Warnung eJch warne Jedermann, Zinſen, Kapitalien
oder andere Gelder an meine Frau zu zahlen
da ich, ſo lange eine Scheidung nicht erfolgt
iſt, nur ſolche Quittungen anerkennen werde,
die mit meiner Unterſchrift verſehen ſind.

Otto Hildenhagen
Weiche Federn ihefür geringe Betten, das 3 in a

ger, bei F. Keller, Halle, Magdeb. Chauſſee

Soeben ſind wir mit einem großen
n Transport A- und jähriger Ardenniſcher

Pferde eingetroffen.
Meyer Salomon G Grross man

große Brauhausgaſſe Nr. 28.

zu 5 (10 billiger als meine hieſigen

S Patent Ledersoblen

Bei unbedeutend höherem Preis bekanntlich

trockene und warme Füße gewährend,
ſo daß, wer ſie einmal getragen hat, nie

Niederlagen in alle bei r.
Fr.

alle liefere ich die



D

v g J o TAllgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft „die Dnion“

zu Weimar.
je Hirection der genannten Geſellſchaft, welche in Naumburg bisher durch Herrn H.C Habermeyer und Herrn Carl Bauer vertreten war, hat an Stelle des Herrn Ha

bermeyer, welcher die Agentur niedergelegt hat, den Kaufmann Herrn A. Vogel zu
Naumburg zu ihrem Agenten beſtellt.

Ich bringe dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß neben Herrn Carl
Bauer auch Herr A. Vogel zur Vermittelung von Verſicherüngen beauftragt iſt, und daß
h dem letzteren diejenigen Verſicherungen übertragen habe, welche bisher durch Herrn Haber
meyer abgeſchloſſen worden ſind.

Halle, den 10. März 1867.

G. en berg.Haupt Agent der obigen Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſiche
rungs Anträgen und bin zur Ertheilung jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Naumbuürg, den 10. März 1867.

e A. Wogel.o Erwiderung.Herren J. O. Mutzenbecher Söhne und die Herren A. J. Schön Comp. in Ham
burg haben ſich veranlaßt geſehen mein Referat über den GuanoHandel anzugreifen und dem
ſelben 3 groß gedruckte Vorwürfe zu machen, ohne ſpeciell nachzuweiſen, worauf ſie jeden der
ſelben gründen. Da ich den Kampf der deutſchen Landwirthſchaft gegen die Bevormundung durch
die betreffenden Herren aufgenommen habe, kann ich mich nicht über den Angriff wundern oder
beſchweren, muß ihm doch aber im Intereſſe der Sache erwidern.

Ich habe Herren Mutzenbecher Söhne c. den Vorwurf gemacht (laut Referat):
„daß ſie ſelbſt ihren reellen Abnehmern gegenüber jeden Ausweis und jede Garantie
über den Gehalt des Guano verweigerten.“

Ich halte denſelben vollſtändig aufrecht, da die Herren nach eigenem Anerkenntniß nicht nur
der peruaniſchen Regierung gegenüber Verpflichtungen eingegangen ſind, die ihn begründen, ſon
dern abgeſehen von der Garantie, ſelbſt die Gehaltsangaben ſtets verweigern. Jch bin allerdings
nicht in der Lage, den Guano Handel ſo genau zu kennen, wie Herren Mutzenbecher etc.
nachdem aber die Thatſachen bewieſen haben, daß der Ruf des PeruGuanos nur noch durch
tiefe Verſchleierung ſeines Werthes zu halten geweſen iſt, macht die feierliche Phraſe über den
ſelben einen ſonderbaren Eindruck; zu begreifen, warum der Umfang des Guano Geſchäfts nicht
erlauben ſoll, daſſelbe nach ſoliden Grundſätzen zu betreiben, erlaubt allerdings die „Beſchränkt
heit meiner mercantilen Kenntniſſe“ nicht.

Die Procentſätze des GuanoGehalts, wie ich ſie gegeben, hat Herr Dr. Stohmann un
mittelbar beſtätigt, reſp. dahin ergänzt, daß der Durchſchnitt ſeiner Unterſuchungen 11 pCt. ge
weſen gegenüber der andauernden Verſchlechterung, auf die ich nach anderen Angaben ſchließen
muß, und da jener Satz ältere beſſere Läger mit umfaßt, werden meine Zahlen wohl richtig
geweſen ſein; vielleicht aber hat mein Vorgehen ſchon die nützliche Wirkung gehabt, daß nun
beſſerer Guano geliefert wird. Wenn Herren Mutzenbecher Söhne c. mich auf dieſer Baſis
der Ungenauigkeit zeihen können, wird die Landwirthſchaft ihnen dafür dankbar ſein.

Meine Mittheilung über die Unterſuchung der GuanoSchiffe in ſüdengliſchen Häfen, die ich
als eine mir zugegangene Nachricht brachte, wurde ſofort in der Verſammlung von einem mit
dem Guano Handel bekannten Herrn beſtätigt; die Mutzenbecher' ſche Berichtigung beſtätigt
ſie ja ſelbſt, wenigſtens theilweiſe. e

Uebrigens ſind die Berichte des Centralblatts, wie ihre Faſſung ergiebt, nicht wörtliche,
ſondern geben nur den allgemeinen Sinn wieder.

Das Harburger Haus endlich, welches Guano aus England zu 14 pCt. Stickſtoff Ga
rantie beſchaffen will, wollte ihn, ſo viel mir bekannt, in Auction kaufen; das könnte nun auch
den Abnehmern ziemlich einerlei ſein, aber ſehr intereſſant wäre es doch, zu erfahren wie der
Guano auf dem „illegalen Wege“ ſich um 2 bis 3 pCt. Stickſtoffgehalt verbeſſern kann.

Der Guano Handel hat offenbar einen ſchweren Schlag erlitten da ſeine werthvollen Be
ſtandtheile unter Garantie in andern Düngemitteln zur Zeit billiger geliefert werden können
das ſicherſte Mittel, den Schlag zu überwinden, wird größte Reellitat und Offenheit im Verkehr
damit ſein möge das an geeigneter Stelle anerkannt werden ehe er ganz verdrängt wird.

Althaldensleben, den 1. März 1867.

E. v. NMathusfurs.
r e Anlaß des neulichen Angriffs der Herren Mutzenbecher c. gegen mich, hat Herr

nd tohm ann, Dirigent der chem. Verſuchsſtation zu Halle, die große Güte, mir das Reſul
er letzten 33 GuanoAnalyſen mitzutheilen.
Demnach enthielten 2 Proben 9 10 95 Stickſtoff

7 9 t

2 So
10 I 12,5e 126 13 0

S 6 18 18,6r Geſammtdurchſchnitt war 14,87 alſo eine Verbeſſerung um gegen den Herbſt.
Stehen ſind mir auch Magdeburger Analyſen mitgetheilt mit I4, ja 15,1
5 r Zahlen beweiſen deutlich, daß der Guano Handel nicht anders als bei Berechnung
ſhlheſt Gehalte eine ſolide Baſis gewinnen und dem Käufer Sicherheit bieten kann, denn die
ben r Proben des ſämmtlich von den Agenten der peruan. Regierung bezogenen Guano

di n Halliſchen Analyſen nur z Werth der beſſeren
der hieß eweiſt ferner, wie ſehr Unrecht die Hrn. Agenten im eigenen Intereſſe haben, ſich
dur ch und Garantie zu widerſetzen, wenn jene Beſſerung eine normale und nicht eine

Veſens Warnung bedingte vorübergehende iſt.
habe m ers freut es mich aber auch mittheilen zu können, daß ich die Beweiſe in Händen
üirt habe trotz des Hamburger Terrorismus reelle Händler Garantie für Peru Guano offe

Althaldensleben, März 1867.

Stroh Verkauf.
Schock gutes FuttererbſenStroh beim

r Louis Klooß zu Aſendorf.

RR. V. Nathiaasfuus.
Ein elegantes Pferd, preuß. Raſſe, 5 Jahr

alt, 5 Fß. 83. groß, fehlerfrei, complett einge
fahren ſteht im Hotel zur Stadt Hamburg
zum Verkauf. Preis 50 vor.

8 bis 9
Gutsbeſitze

Ein gebild. anſt. Mädchen, 22 J. alt, im
Kochen u. weibl. Arbeit. erfahren, mit gut. At
teſten ſucht ſofort o. ſpäter Stelle als Stütze d.
Hausfrau o. Führung einer Wirthſchaft durch
Fr. Binneweiß.

Auf dem Rittergute Schko-
pau bei Merſeburg werden zum
1. April eine Köchin und ein
Reitknecht geſucht.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt zwei mit
guten Zeugniſſen verſehene Knechte und zum 1.
April c. eine ordentliche Dreſcher- Familie bei
freier Wohnung und hohem Lohne.

Langenbogen, im März 1867.
F. Fitzau.

Einen Lehrling ſucht W. John Tiſchler
meiſter, Breiteſtraße Nr. 9 in Halle.

Zwei Burſchen, welche Luſt haben Tiſchler
zu werden, können Oſtern in die Lehre treten
beim Tiſchlermſtr. W. Hädicke, Leipzigerſtr. 12.

Lehrlings Geſuch.
Für ein Colonialwaaren- Geſchäft wird unter

günſtigen Bedingungen ein Lehrling geſucht.
Gef. Offerten werden unter H. J. 100.

poste rest. Naumburg a/S. erbeten.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Satt-

ler zu werden, kann unter annehmbaren Be
dingungen ſogleich oder Oſtern in die Lehre tre
ten beim Sattlermſtr. F. Albrecht

in Eisleben.
Ein braves und thätiges Mädchen, 17 Jahre

alt, in der Land wirthſchaft erzogen und 2 Jahre
auf einem großen Rittergut die Wirthſchaft er
lernt, ſucht zum 1. Juli c. als angehende Wirth
ſchafterin oder zur Hülfe der Hausfrau Stel
lung. Näheres unter der Adreſſe J. E. D. fco.
Schkölen bei Naumburg aS.

Ein unverheiratheter früherer Cavalleriſt, der
gute Dienſtzeugniſſe beſitzt, und landwirthſchaft
liche Arbeiten mit Pferden zu machen verſteht,
findet zum 1. April einen Dienſt als Kutſcher
beim Rittmeiſter von Funcke in Stahmeln
bei Schkeuditz.

Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen
Nachricht daß ich von meiner Reiſe wieder zu
rück und von heute an mein Geſchäft wieder
ſelbſt vertrete.

August ValckKe, Coiffeur.
Zum Eisleber Pferde

markte halten wir von Sonn
e Morgen den 17. d. M.

an eine große Auswahl der
beſten Daniſchen Pferde, ſo

wie auch elegante Wagenpferde

e S beim Gaſtwirth Herrn Koch
im „Löwen“ zum Verkauf.
Gebr. Gruws feld aus Nordhauſen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe zu
verkaufen Kütten Nr. 1

Noch 20,000 Stück un u. veredelte Aepfel
Birnen, Kirſch u. Pflaumenbäume, bis 12
hoch, paſſend zur Straßenbepflanzung, 2000
Stück Stachel, Johannis, Erd u. Himbeer
pflanzen Roſen, div. veredelte bis 6“hoch, Spa
lierbäume, blühendes Holz u. dgl., verkauft der
Kantor Lotze in Eßleben.

Mein Lager von Schmiedeeiſen-, Blei,
Kupfer und Meſſingröhren in allen Di
menſionen zu Gas, Waſſer- u. Dampf
leitungen halte einem geehrten Publikum be
ſtens empfohlen.

Zugleich erlaube mir auch auf meine Gum-
mi- u. Guttaperchatwagren, als Plat
ten zu Verdichtungen, Schläuche zu
oben benannten Leitungen mit und ohne
Spirale und Hanfeinlage, Treibrie-
men ſowie alle zu techniſchen Arbeiten brauch
bare Gegenſtände in dieſem Fache (zu Fabrik
preiſen) aufmerkſam zu machen.

E. a öh gr. Brauhausgaſſe 31.
Waſchmaſchinen,

ganz von Zink, ſehr leicht zum DOrehen fertigt
und ſteht eine zur Anſicht bei
Cönnern. Franz Hufenreuter, Klempner



Bureau Internationa!
für die Pariſer Jndußrie- Ausſtellung 1867.

Vertretung deutſcher Handels-Jntereſſen,
Renſeignements, Wohnungsvermiethung,

25. Rue d Wanbourg o onniere 25. ar g.
Das urean befaßt ſich:

1) Mit dem Arrangemenmnt und der Aufſtellung der zur Expoſttion beſtimmten Gegen
ſtände, Beſorgung von Preis Conranten und Muſtern aller Art, in
und VerKänſe, Angabe von Bezug ne llen, Anknüpfung von Glieschaäfts-
verbindungen, Benseignements aller Art.

2) Mit Wohnungs waraniethuang. Das Bureau giebt durch ſeine Agenten
ment e däh Wohnungsbillete aus und haben die Reiſenden erſt nach Anwei-
ſung des Jimmers an der Casse des Rureaus in Raris für Beſorgung Fres. 7.
50 S. 2 zu entrichten. Auf Verlangen werden den Reiſenden deutſchredende
Führer beſorgt, ſowie in jeder Hinſicht für deren Bequemlichkeit geſorgt. Briefe und
Packete können an das Rarean adreſſirt und ebenſo Corresponcdlenzem in der
Fremdenabtheilung deſſelben abgefertigt werden. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten.

Der General-Agent
rung Bittong Sohn in Mainsz.

Agent für alle a/S. Herr A. Hentee n Eculte u S.
Eulmbach im März 1867.

Vom heutigen Datum an wird der Reſtaurateur Herr Fr. Verger ſtets Lager von mei
nem ächten Culmbacher Verſandtbier haben und kann daſſelbe 6. pro Eimer
(Baieriſch) verkaufen.

Jn Bezug auf obige Annonce empfehle ich einem geehrten Publikum mein Lager von äch
tem Culmbacher Verſandtbier 6. pr. Eimer Baieriſch). Außerdem halte ich ſtets
Lager von Lagerbier, Halb Porter u. Als in Gebinden und Flaſchen aus der Brauerei von

Heim F. F. Krepp. r. Se gr. Klausſtr. 3.
Erſte Sendung Kulmbacher

o er empfing und wird Sonn
abend früh angeſteckt im

Motel Garni zur Börſe.
am Markt.Halle. Wreitag den 1. März I

Wientes (etates) Abonnements Concert
im Saale des Volksschulgebäudes

unter Mitwirkung
der Kräulein Mrma Borchardi, grossherzogl. Hofopernsängerin aus Weimar

und des Herrn Concertmeister a Vil aus Leipzig.
r O G r e IBeethoven, I. Symphovie Cdür. Bargiel, Ouverture zu „Medea“. Kecit.

und Arie von Händel. Divertimento für Violine von Mozart. Recit. und Arie
aus „Orpheus“ von Gluck. Sonate für Violine von Rust. 2 Lieder: Der Hürt
von Berg Suleika von Mendelssohn.

Anfang 6 Uhr Abends.
Billets Sperrsitz à 1 nicht numerirte Plätze à 25 sind bei II. ar

rodt zu haben. er VorstandSonnabend den 16. März 7 Uhr Abends
im grossen Saale des Volksschulgebaudes

Vortrag aus und über Shakespeares Hamlet
von Bax Boltke.

Billets à 5 oder 12 für 1 Thaler sind zu haben in der Buchhandlung von
Schrogdel e Sfmnon.

S g.Montag dem S. d. N. Abends Uhrim Saale des Volks-Schulgebäudes:

Orp euus wmune urd c e.
Oper in 3 Akten

Von
Oh. W. Ritter von Guock.

„Orphewus““ BKräulein Clara artämy aus Leipzig.
Billets sind zu haben in der Buch und Musikalienhandlung der Herren Schroe-

del S Simon am Markt. Numerirte Plätze à 20 micht numerirte à 15

Texte à 2 C. A. Faust.riſchen Seed Mötel Garni Zur Tulpe.Friſch vor perhalt Freitag früh Freitag den 15. März Abends 7 Uhr Com-
Cert. von dem Muſikcorps des 86. JnfanterieHa. Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters

Heu Verkauf.
Herrn M. Ludwig. Entree à Perſon 2

Ausgezeichnetes Wieſenheu in Centnern billigſt
G. Lüttich.

e e u Reſtauration Stumsdorf.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Engros u. en e bei
Leipzigerſtr. 1041. O. C

Als außerordentlich billig uWiederverkäufer a Sorene en

Schwan Damen ketten
von 12 an,Formen tfes,

Aigarnren Ktmes,
e Brtfeſtaschem,
a mentfasehen,
es än.mpfiehlt zu bekannt billigen Preiſen

Bern er.

h S

e e
Ein Kahn, 200 Etr. Tragkraft, ſteht billig

zum Verkauf Weingärten Nr. 8.

rreybergs Garten,
Am Sonnta den 17. März Nachm. 3 Uhr

Concertvon dem Muſikchor des 86. Infanterie Regi
ments, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters

M. Ludwig.
Anfang Nachm. 3 Uhr. Entree à Perſ. 2

Freyberg.
Muler's Bee vue,

Am Sonntag den 17. März Abends 7 Uhr

Concertvon dem Muſikchor des 86. Jnfanterie Regi
ments, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters

M. Ludwig.
Anfang Abends 7 Uhr. Entree à Perſon 2

Prautzſch.
Für den bei Königgrätz verwundeten Sergean!

Weber, reſp. deſſen Ehefrau ſind ferner ein
gegangen

Von O. L. Rittergut Meisberg bei Hettſtedt

1 P. A. F. 15 v. B. 1 unge
nannt (W.) 25 J. 2 3ein Brief mit Poſtzeichen Lützen an die Ehefrau

Weber mit incl. 5 1 H. N1 E. B. 10 bei dem am 10 d. M.
in Vatterode gefeierten Kriegerfeſte geſammelt

3 18 Expedition der Hall. Ztg.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Den heute Vormittag erfolgten Tod unſeres
guten Gatten und Vaters, des Kgl. Regierungs
Aſſeſſors a. O. und Stadtraths Otto Ehren
berg, zeigen in tiefer Betrübniß an

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 14. März 1867.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren

Sohnes Bruders und Schwagers Julius
Paarſch, fühlen wir uns gedrungen, Allen,
die den Heimgegangenen während ſeines langen
Krankenlagers Hülfe und Linderung gebracht,
bei ſeiner Beerdigung denſelben ſo hoch geehrt
haben unſern tiefgefühlten Dank zu ſagen.
Insbeſondere herzlichen Dank dem Herrn Dr.
Hauenſtein für die unausgeſetzten Bemühun
gen, dem Hingeſchiedenen Linderung ſeiner Lei
den zu ſchaffen. Dank dem Herrn Oberpredi
ger Ronnitcke für ſeine Tröſtung; Dank der
hieſigen Liedertafel für die erhebenden Geſänge
und Begleitung zur letzten Ruheſtättez Dank
den Jungfrauen und Allen, welche den Sarg ſo
ſchön und reichlich mit Kränzen und Kronen
ſchmückten.

Möge Gott dem Hingeſchiedenen die Ruhe im
Grabe geben, welche im letzten Lebensjahre nicht

oft den müden Dulder erquickte.
Löbejün, den 13. März 1867.Ball ſtatt. Hierzu ladet freundlich ein

der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 17. findet der 4. Familien

zu verkaufen bei Kartick in Bageritz Die Hinterbliebenen.
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